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RLSRUHER TAGBLATT

ö . Hauptversammlung des O. V . G.
in Bremen

^ »Vas bedeuten die Buchstaben D .B .S ." fragte
^ "cher, der am Himmelfahrtstage am Bahnhos
, Bremen beobachtete, wie sich mit jedem an-
rommenden Zuge neue Scharen von grauen

diesen Zeichen sammelten. Die Antwort"Etz viele unbefriedigt, denn cs ist noch nicht
allgemein bekannt , das! der

»Deutsche Verband der Sozialbcamtinnen "
Eie neutrale Berufsorganisation sür die in den
verschiedensten Zweigen der Wohlfahrtspflegeund Sozialpolitik besoldet tätigen trauen ist.
:»m Herbst 1916 erfolgte in Berlin die Grün¬
dung dieses Reichsverbandes mit 288 Mitglie -
E°rn : beute zählt er 72 Orts - und Lanöesgrup-
ucn mit insgesamt 8434 Mitgliedern . Bedenkt
Uran die relative Begrenzung des Mitglieder -
rrnses. — Büropersonal ist ausgeschlossen — so
reden diese Zahlen eine bedeutsame Sprache,
mcht nur für die Regsamkeit der Berbandslei -
jung. sondern auch sür die Geaenwartsnötc
Deutschlands , die ein so starkes Einsetzen für-'? r !terisch tätiger Kräfte erfordern . In der Tat
uaben wir heute ein derart verzweigtes Staats -
und Wirtschaftsleben, datz jede politische undu>rrtschaftijche Veränderung sich in Schaffung
?ud Inanspruchnahme von Woülfahrtseinrich-
rnngev auswirkt . Dieser volkswirtschaftliche Zn-san, »uvwirri . dreier votrswiriiwaiiiiaie ei
^"'U'Enhang wird von jeder Sozialbeamtin iin-
» Jk *?.. empfunden , ohne datz es ihr in der
Li » mtäglicher Kleinarbeit immer glückt .
»^ .Grenzlinien zu erkennen . Ans dem daraus
,-. !? 'Uringenöcn Wunsche nach großzügiger Ziel-
s.^ ug für Leben und Beruf erklärt sich die
^urke Anteilnahme der Mitglieder an den
^"uptversammlungendes Verbandes . Sie brau -
«5" die geistige Auffrischung , die die Vorträge
Of? ' r.ü^rern nd Gedankenaustausch mit Gleich-

lauten ihnen bieten, um von der Tragik all-
mmeler Eiuzelfälle nicht zu Boden gedrückt zu
Heroen. Wachsendes Verständnis bei Regiernn-

" nd Behörden kommt dem entgegen . So
»sUTder Bremer .Hauptversammlung, die zu-
meich eine Icier 19jährigen Bestehens des Ver-
^"wes wurde, in jeder Beziehung ein volles
» rnngen beschieden, nicht zum wenigsten dank

Rührigkeit der jungen Bremer Ortsgruppe
Vorsitzende Erika Eltens und der tatkräf-
u Mitwirkung Bremer Irauenvereine . Ca .

Ä Auswärtige kamen (von Düsseldorf bis
shuuzig. dem nahen Hamburg allein 40s , 180
^ uquartiere standen bereit, und die Borberci-
,“"9 jeglicher Veranstaltung bis ins Kleinste
J "̂ r geradezu vorbildlich . Ten äntzeren Raü-

u boten die blumengeschnriicktcn stimmunaL -"vllen Räume der „Union".
^ Die offizielle Begrüßung erfolgte durch die
Polizeifürsorgerin Iräul . Irieörike Wicktng ,
Berlin, die seit dem letzten Jahre 1 . Vorsitzende
*£8 Verbandes ist , nachdem Iräulein Adele
Beerensson , Berlin , die das Amt seit Be¬
uchen des Verbandes innehatte , die Geschäfts¬
führung übernahm. Dankbar begrühte Iräu -
fein Wicking die Iörberung , die der Verband
überall erfährt , und die sich auch diesmal in Be-
Urützunasansprachen von Delegationen zahl¬
reicher Ministerien , Verwaltungsbehörden und

tPfaff'mbmafcfjmn
für Hausgebrauch , Gewerbe u . Industrie

sind unerreicht !
Moderne

Möbelausstattungen
Krafibetriebseinrichtunq

ick-Zack-, Hohlsaum
und Knopfloch-

Maschinen
Kostenlose unterrichte im Nahen, Stopjcn

und. Sticken . Erleichterte Zahlungs
bedingungen . Besichtigung erbeten ■

Bei nur Mk. 30 .- Anzahlung und kleinen Monatsraten .

Verbänden kundtat. Besonders ehrenvolle Worte
widmete Iran Ministerialrat Dr . Bäumer
der Sozialbeamtin im Aufträge des Reichs -
innenministerinms, . das sich bewirbt sei , wie
stark die Auswirkung sozialer Gesetzgebung von
der ausführendcn Tätigkeit der einzelnen Für¬
sorgerin abhängt.

In ihrem Vortrag „Wirtschaft und Wohl¬
fahrt" am Vormittag des zweiten Tages ging
Iran Dr . Bäumer ausführlich auf die Wechsel¬
wirkung beider Begriffe ein . Aus der Struktur
des Wirtschaftslebens erwachsen die Probleme
der Wohlfahrtspflege, wie sich deren Art und
Matz aus der Leistungsfähigkeit der Wirtschaft
ergeben . Andererseits liegt das Interesse einer
gesunden Volkswirtschaft nicht bei der guanti-
tativcn G' ^ ererzengung. sondern in der Ent¬
wicklung des leistungsfähigen Menschen . Wohl¬
fahrt im Sinne einer solchen Wirtschaft bedeutet
Dauer -Kulturkraft der Nation durch Generatio¬
nen . Die auf Selbsterhaltung und Egoismus
anfgebaute Privatwirtschaft kann sich diese Ziel¬
setzung nur bedingt zu eigen machen. Es ist da¬
her notwendig, datz sie durch die Verantwort¬
lichkeit grotzer Wirtschaftsverbände und Kar¬
telle , sowie durch staatliche Schutzgesetzgebung
immer wieder gezwungen wird, über die aller¬
nächsten Vorteile hinauszudenken und zu han¬
deln. Das gesunde Ziel deutscher Sozialgesetz¬
gebung liegt in dem Prinzip , datz die Wirtschaft
das, was sie an Kräften verfgri . selbst ersetzen
muß . An diesem Gedanken müssen wir festhal-
ten , wenn auch eine grundfänljche Ueberholung
der Iormen der Sozialversicherung und ge¬
meindlichen Wohlfahrtspflege cinsetzcn mutz .
Die Tatsache , datz die Belastung aus der deut¬
schen Sozialversicherung von 1,2 Milliarden im
Jahre 1913 auf 2,7 Milliarden im letzten Jahre
angewachfcn Ist , sei zwar bedenklich, aber auf die
anormalen Wirtschaftszustänbe zurückzuführen ,
die ihren Ursprung zur Hauptsache in der welt¬
wirtschaftlichen Umschichtung haben. Es sei nicht
zu verkennen, datz die Kriegsgesetzgcbung schäd¬
liche psychologische Wirkungen batte und ein
Nachlassen des Selbsthilfe-Prinzips und der Ia -
milien-Ethik überall bemerkbar wird. ES ist das
schöne Vorrecht der privaten Wohlfahrtspflege,
auch einmal irrationell handeln zu dürfen, und
üe wird daher notwendiger denn je . Aufgabe
der richtig angewandten öffentlichen Wohlfahrts¬
pflege ist aber, über den Einzelzweck des Trö -

stens und Helsens hinaus die Wirtschaft zu stär¬
ken und nicht zu schwächen , hier mutz die er¬
zieherische Tätigkeit der Sozialbeamtin einseben .
Wirtschaft und Wohlfahrt sind somit keine Ge-
gegensätze, haben auch nicht den Endzweck, einer
größtmöglichsten Menschenzahl das größtmög¬
lichste Glück zu schaffen , sondern ihr gemein¬
sames Ziel liegt in der Emporbildung der
Kräfte des eigenen Volkes , damit künftige Ge¬
nerationen den ihnen gestellten , noch unbekann¬
ten Aufgaben dereinst gewachsen sind .

Ebenfalls in Zukunft und Ewigkeit hinein
ragt die Iragc : „Wie beeinflußt der Beruf die
Nenformung unserer religiös-sittlichen Weltan¬
schauung ?", über die Herr Pastor Heitmann,
Hamburg am Vegrützungsabend sprach . Er
führte aus : Die technische Erschließung der Welt
bedeutet noch keine Erschließung des Menschen,
im Gegenteil. Tie heutige gebetslose Welt ist
zu einem konstruierten Zwangssystcm mit
Scheinordnungen geworden . Aber in jedem
Zerbrechen einer alten Iorm liegt die Schaf¬
fung einer neuen beschlossen . Es ist die Gcgen -
ivartsanfgabe. aus dem Zeitalter des Indivi¬
dualismus in das des sozialen Gedankens hin -
auszutreten . Diese Erkenntnis erschließt sich
naturgemäß dem im sozialen Beruf Stehenden
am ersten . Seine ganze Arbeit bewegt sich an
den Grenzen des Lebens , führt ihn an die .Seite
des kämpfenden , sinkenden , sterbenden Menschen.
Allzuoft mutz er die Begrenztheit menschlicher
Hilfe erkennen, als datz er nicht nach göttlicher
Kraftgebung Ausschau halten müßte. Der Be¬
ruf zwingt ihn dazu , täglich neu an sich selbst zu
arbeiten, verstehender , gerechter , gütiger zu
werden . So ist der sozial tätige Mensch berufen,
in vorderster Linie an der Wiedcrerstarkung
einer religiös -sittlichen Weltanschauung mitzu¬
wirken und eine neue Lebensgemeinschaft grün¬
den zu helfen .

Mir scheint , daß man die Besonderheit des so¬
zialen Berufs , den man bester mit den Worten
„Mission " kennzeichnen würde, nicht klarer dar-
lcgen kann .

Welche Iülle von Einzelproblemen von diesen
Eckpfeilern religiöser und wirtschaftlicher Be-
einflustung unseres Volkes begrenzt werden ,
trat in den Beratungen der Iachgruppen des
Verbandes : Polizeifttrsorgc, Iabrikvflegc . Ar¬

beitsnachweis und Berufsberatung zutage , doch
würde ein Eingehen auf Einzelheiten zu weit
führen. Besonders intensiv wurde auch die
Irage : Iamilien - oder Svezialfürsorge mit den
sich daraus ergebenden Konsequenzen für die
Berufsausbildung besprochen. Die Tendenz geht
dahin, datz in kleineren , namentlich länd¬
lichen Bezirken die Iamilienfürsorge das
Gegebene ist , während in den Großstädten
ein kombiniertes System von cngzusam -
menarbeitender Familien - und Svezialfürsorge ,
wie wir es bereits in Hamburg haben , in Iragc
kommt.

Ein breiterer Raum wurde noch dem Problem
der „Erwerbsbefähigung der Jugendlichen in
gesundheitlicher Beziehung " gewährt, über das
-Herr Medizinalrat Dr . Wendenburg, Gclsen-
kirchen und Iräulein Maria Kraatz , Hamburg
erschöpfend referierten . Die Härte der Kriegs¬
und Nachkriegszeit mit ihren gesundheitlichen
Schädigungen zwingt uns , diese Aufgabe oben¬
an zu stellen, wenn wir nickt die Zukunft der
Jugend und damit Deutschlands vrcisgcbcn
wollen . Es genügt natürlich nicht, sich plötzlich
bei der Schufentlastuug sür den Jugendlichen
zu interessieren, sondern der Weg mutz durch
ein organisch ansgebautes Systemvon der Säug¬
lings - über die Kleinkinder - zur Schulkinöer-
und Iugendlichen- Iürsorge führen . Hier bleibt
noch manches — auch für die private Iürsorge —
zu tun übrig , insbesondere ein Ausbau der Ge¬
werbeordnung und Krankenkastensatzung , die
beide noch heute den Jugendlichen stiefmütterlich
behandeln. Im übrigen mutz mehr als bisher
die Erziehung zur gesundheitlichen Selbstvcr-
antwortung Platz greifen, zu der die Bildung
von Iugendriegen des Roten Kreuzes wesent¬
lich beitragen könnte .

Es gehört nicht viel Scharfsinn zu der Er¬
kenntnis, daß in der Reichhaltigkeit des Ta-
gnngsproqrammes , zu dem noch Besichtigungen
und öergl . hmznkamen , die Verbandsangelcacn-
beiten nur einen kleinen Teil ausfüllten . Trotz-
’ cm sic * u ihrem Recht. Der ^ ‘

itiuröc ' n seiner bisherigen Zusammensetzung
wredergcwahlt, mit Ausnahme eines zurücktre-

ialK Mitglieds , an dessen Stelle eine Nack-
-ne sbeamtrn trat , um zugleich die Wichtigkeit
dieses noch kungen Iürforgezweiges zu betonen .

Mit Ireuden konnte es auch begrüßt werden ,
daß sich die männlichen Sozialbcamten in stei¬
gendem Matze die Iorderungen zu eigen macken ,
die der D .B .S . von jeher ftir die Vorbildung
und Anstellung aufstellte , um die berufliche Lei¬
stungsfähigkeit seiner Mitglieder zu heben. Dar¬
auf allein kommt eS ihm an , denn der soziale
Beruf ist nicht Selbstzweck, sondern Dienst am
Vaterland . Daran gemahnten uns auch die Ge¬
denktafeln für die im Weltkriege Clefallencn , zu
Iützen des Niedersachsensteines , an denen ein
Ausflug nach her Künstlcrkolonie Worvswedc ,
der den schönen Abschluß der Tagung bildete ,
vorbeiführte. Unwillkürlich fielen dem Beschauer
die Worte ein , die Gertrud Bäumer als Aus¬
klang ihres Vortrages wählte:

Deutschland mutz leben und wenn mir sterben
müssen ! Hertha Gütz.

■ I Für Mutter und Kind
I nur

Mayer
’s Kur- u .Kindermilch

die reichhaltige, wohlschmeckende ,
hygienisch einwandfreie

Rohmilch
von geimpften Lühen

Molkerei LltdwjgMahec
Rüppurrerste . J02 Gegr . löSS Tel . 2740

Ärztlich empfohlen

Unsere Hausmarken in Strümpfen

Burchards „Tramha-Strumpf“ o so
beste Waschseide . . Paar

Burchards „Goldetikett“ 3 so
BUROHARD

Vorhänge u . Dekorationen
EUGEN MOSER

Vorlin iiff waneh er ei
Beltortstrafie 15

Große Auswahl aparter Neuheiten in

Meusseliiie Mseifle Wasciiseide
von 75 Pf . an von2 >60 an von 1 «70 an

Carl Biichäe GebMUlmann
ErbprinzenstraBe 28 , am Ludwigsplatz.

_BatWed «rn -R«lnlguwg
rerseHmann , Karlstr . 30 . Tel . 2168
^orzetten

Rumpf , ErbpriDzenstiafie 33
*orsett -Spezialge »<Häft
l ĥarlotte Knapp , Kaiser-Passage S
®r. Ha&u# Rorsettersat * „Xa-

tura “ AUeinverk . Julie Baur Wwe .
KlanprechtstraBe9

Damenfriseure
r . Schmidt , Herrenstraße 19
Damenhüte
®. Rumpf , Erbprinzenstraße 38
•». JBayer , AugartenStraße 6. Tel . 4212
Damenputz

Stevn 9 Inh . «I. Armbrneter, Kaiser-
ßtraüe 181, 2 Treppen.

Dampfwaschautomatew
Am Mi<icker 9 SoflenstraBe 11 . Tel. 4374
Elektrische Apparate
Itheinische IZl&Jitrixittits -Akt .-

Kaiseretraße 14
Färberei
43- Kumpf , Erbprinzenstraße 33
Karl Time US, Marienstraße19-21,Kaiseretraße
Mich . Weifi , Rlnmenstr&ßc 17

Billigt Bezugsquellen
Haarpflege
JF, Schmidt . Herrenstraße 19

Herde u . Ofen
Karl Fr .Alex .MHUer , Amalienstr . 7

Herrenschneiderei
Werter & Hupp , Mondstraße5, Ecke

Goethestraße
Cr. Krüger - Kaiserstraße207, gejenüb .

Iriedriehsbad

Hohlsaum und Plls »6
Elisabeth Hach , 1-eopoldstraße 1 a ,

Telephon 1019
S. Sommer , Schülerstraße 81, 2. Stock

Japan -, Chinawaren,Tee
Willicudorfs Imjxrrt , Passage

Juno - Gas - u . Kohlenherde
Hecker de. Häufler , Belfortstiaße 9

Kunstg .Damenschneiderei
I .uise Müller , Kaiserstraße 136, 8. St .
Kunststopfer ei
Werner Hasenfus . Augartenstr . 5,

nächst der Ettlingerstraße
Kurzwaren
H . Itiickel . Leopoldstraße 23
Lampenschirme
IV. Clorer jr ., Kaiserstr . 136. Tel . 1228
Leibbinden
J . Vnterwapner , Kaiser-Pa6sage 22-26
Linoleum und Tapeten
MI. Durand , Douglaestr . 26. Tel . 243ü|

Maler
E . Gagel jr „ Soflenstraße 47
Eleg . Maßschneiderei
Erau r . Bosch , Nelkenstraße 3
Maß - u. Orthopädiestiefel
lieh . I .ncknvr . Douglasstr . 26 (Post )
Mineralwasser
Rahm & Bafiler , Zirkel 90. Tel . 2.V>
Musikinstrumente

S . Heek , Kaiserstr. 39, Bing . Fasanenstr
Ofen und Herde
Hang , Herrenstraße 44

Optiker
Alexander Beyer , Waldstraße 77 .

Telephon 1544 .

Orthopädisch . Schuhwaren
J . Weber , Amalienstraßo 14

Parfümerie - u . ToileHeart .
Ijulse IVolf I» trc . ,Karl -Frledrichst . 4
Pelze
G. Kumpf , Erbpriuzenstr . 44
Photogr . Atelier
Samson & Co ., Kaiser-Passage 7

Puppenklinik
F . Schmidt . Herrenstraße 19

Restegeschäft
Fr . Fr finkte , Vik toriastr 10, kein Laden

Schönheitspflege
Fr . Schmidt , Herrenstraße 19

Feine Schuhsohlerei
/ ■’. Frank , Yorbstraße 1. Tel . 3723

Seifenspezialhaus

Beier , Kaiserstraße 174. Tel . 6218

Stickereien (Hohlsaum md Perlen)
.4 . Ziegler , Kaiserstraße ISS

Strümpfe , anstrick., sowie neue
*7. Flotterer . Kalsersfraßo 104, Ein¬

gang Herrenstraße

Teppich -Reparatur
Fabrik handgeknüpft . Teppiche

Karlstraße 91 .
Waschanstalt
Schorpp , Telephon 725. Läden ln allen

Stadtteilen
Waschanstalt , ehern .
K . Timeus . M&rienstraße 19-21,

Kaiserstraüc 6 »
Wo » waren , Westen . Pullover , Trikot.
f/ . Jiingert , Kriegstraße 109, gegen¬

über Moninger .

1
Karl Appenzeller , Bürgerstraße 3 .

Telephon 1753.
Sport
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Dichter und Frauen .
Von

Gustav Beyer.
Zu allen Zeiten haben schöne und edle Frauen

die Dichter zum Schassen ihrer Werke angeregt.
Ein klassisches Beispiel hierfür ist die Gestalt
der Aeatrice, der Jugendgeliebten Dantes , die
den Dichter zu saurem unsterblichen Werke : „Die
göttliche Komödie " begeistert hat. Der Einfluß
der Frau von Stein auf Goethe ist nach dessen
eigenem Eingeständnis für seine Dichtung wie
für seine ganze geistige Entwickelung von der
allergröhten Bedeutung gewesen . Die ganze
Liebeslyrik der Heineschen Lieder hat ihren Ur¬
sprung in der Liebe des Dichters zu seiner
schönen Kusine , die diese Neigung freilich nicht
erwiderte.

Die nahe Verwandtschaft des dichterischen und
weiblichen Genius tritt auch in den beiden
Blütezeitaltern der deutschen Literatur , der Zeit
des Minnegesanges und der klassischen Periode,
deutlich in die Erscheinung . Diese beiden Höhe¬
punkte unseres Schrifttums zeigen in vielfacher
Hinsicht einen starken Gegensatz . Die Kultur
der Ritterzeit ruht auf dem Grunde höfischen
Lebens und einer ihrem Ursprung und Wesen
nach fremden Hofsitte . In ihr ist die deutsche
Eigenart nicht zu freier Entfaltung gediehen ,
und die Dichtung hat unter dem Drucke einer
fremdartigen Tradition gelitten. Die Bildung
des 18. Jahrhunderts dagegen ist in dem Schatze
des deutschen Bürgertums entsprungen, sie ist
im Kampfe mit höfischem Wesen und im Gegen¬
satz zu der fremden Kultur emporgekommen , von
deren Bevormundung sie sich befreite, nachdem
sic ihre wertvollsten Elemente ausgenommen und
in sich verarbeitet hatte. Sie hat mithin die
Eigenart des deutschen Volkstums zu Ehren ge¬
bracht . Unverkennbar sind andererseits die ähn¬
lichen Züge dieser beiden wichtigen Zeiträume .
Entschiedene Neiquna zur Empfindsamkeit macht
sich in beiden geltend. Die Männer laufen Ge¬
fahr, ins Weibliche zu verfallen. Ein Züricher
Minnesänger , der in Ohnmacht fällt, als ihm die
Geliebte den Grutz versagt, erinnert an den
Jüngling der Wertherzcit, in blauem Frack und
gelber Weste. Das Weib erfreut sich höchster
Wertschätzung . Die Frau ist innerhalb des
Standes , der dem gesellschaftlichen und geistigen
Leben unseres Volkes das Gepräge gibt, die
Herrin der Gesellschaft, nicht infolge eigenen
literarischen Schaffens, sondern ihrer Empfäng¬
lichkeit für das Schöne , des Zaubers ihrer Per¬
sönlichkeit.

Zur Zeit der Minnesänger hat es keine Dich¬
terinnen gegeben , und von den Schriftstzellerin -
nen der Goethe - und Schillerzeit hat sich kaum
eine durch eigene Werke Anspruch auf Unsterb¬
lichkeit errungen . Jedenfalls sind sie uns nicht
schätzenswerter als jene Frauen , die niemals
für die Oeffentlichkeit geschrieben, aber unsere
großen Denker und Dichter durch ihre begeisterte
und begeisternde Hingabe beglückt und beseligt ,
das Feuer ihres Genius geweckt und genährt
haben. Wer gewönne sie nicht lieb, die frischen
und zarten , erhabenen und niedlichen Mädchen -
und Frauengestalten , die bunte Blütenkette , die
sich durch Goethes Leben zieht und deren Bild
in seinen Schöpfungen verklärt sich spiegelt ?
Jedem Deutschen muß das Herz aufgehen bei
dem Andenken an die deutscheste dieser Frauen ,
an Frau Katharina Elisabeth Goethe , und in
tiefster Seele ergreift uns die Sorge und auf¬
opfernde Treue , mit der Schillers Gattin des
geliebten Mannes teueres Leben hütet . Unter
den herzgewinnenden Zügen, die uns das Ge¬
dächtnis der edlen Königin Luise zu heilig
machen, ist wahrlich nicht der letzte ihr seines
Verständnis und ihre tiefe Verehrung für
unsere großen Dichter, namentlich für Schiller.
Ist es nicht, als ob dieses Mannes sittliche
Hoheit sich in ihrem ganzen Wesen offenbarte?
Ist nicht sein Begriff von Anmut und Würde
in ihr leibhaftig geworden . Unvergessen soll es
auch bleiben, daß Frauen , wie Rahel Barnhagen
und Bettina von Arnim , durch ihre reine Be¬
geisterung das Verständnis für Goethe geweckt
und gefördert haben . Wäre es nicht ausdrück¬

lich bezeugt , wie viel unsere Dichter den Frauen
verdanken, wie müßten es schließen aus deu
Frauencharakteren ihrer Dichtungen. Gewiß hat
man in dem Bestreben, solche Schöpfungen der
dichterischen Phantasie auf ihre Uebereinstim -
mung mit wirklichen Persönlichkeiten zu prüfen,
des Guten oft zu viel getan : aber wahr bleibt
es doch, baß die Zeichnung von Gestalten wie
Minna von Barnhelm , Iphigenie , Leonore von
Este, Elisabeth von Valois , Gertrud Stauacher

»u. a. nur möglich geworden ist durch die leben¬
dige Anschauung echter und edelster Weiblichkeit.

Das Krauengeschlecht jener Tage hat dankbar
an sich erfahren , daß es vorteilhaft ist, den Ge¬
nius zu bewirten : denn wie mußten diese wun¬
dervollen Frauenbilder auf Geist und Gemüt
des Weibes veredelnd wirken! Wie mußte der
Zauber der Dichtung selbst die vielen Frauen ,
deren Jugendnnterricht mangelhaft, ja armselig
gewesen war , mit neuen Gedanken und Gefüh¬
len beseelen , sie emporheben über die platte All¬
täglichkeit . Der Mangel an gründlicher Schul¬
bildung verleugnet sich in den Frauenbriefen
des Zeitalters selten : aber welch ein Reichtum
an schönen Gedanken und schönen Empfindun¬
gen , welche Fähigkeit, Schönes und Großes zu
begreiseu und auszudrücken ! Eine weihevolle
Stimmung liegt über dem Wesen fast aller der
Frauen , die unseren großen Denkern und
Dichtern nahegestanden haben . Deutlich offen¬
bart sich hierin die Tatsache , daß nicht in der
Aufregung des materiellen Jnteressenkampfes,
sondern im Sonnenschein idealer Lebensanschau¬
ung des Frauentums schönste Blüte gedeiht .
Von unseren Dichtern, von Klovstock . Goethe
und Schiller lernte der Deutsche nach schmäh¬
licher Verirrung im Weibe das „Heilige und
Ahnungsvolle" wieder erkennen, das in grauer
Vorzeit das kindliche Gemüt des Germanen zu
unwillkürlicher Verehrung zwang . Noch Les¬
sing hat einmal von der Sinnlichkeit als dem ein¬
zigen Bande gesprochen, das den Mann an bas
Weib kettet . Am Ende des Jahrhunderts aber
rief Schiller sein „Ehret die Frauen " den Zeit¬
genossen zu . Dem geretteten Faust weist die
Jugendgeliebte den Weg zu himmlischen Höhen ,und die größte Dichtung deutscher Zunge klingt
aus in dem Bekenntnis , daß die allumfassende
Liebe am reinsten im Weibe sich verkörpert :
„Das ewig Weibliche zieht uns hinan !"

Frauenschicksale in der modernen
russischen Literatur .

Im letzten -Heft der in Moskau erscheinenden
literarischen Zeitschrift „Das rote Feld" sind
zwei Erzählungen moderner russischer Litera¬
ten veröffentlicht worden, die in überaus sach¬
licher und darum erschütternder Sprache von
den Schicksalen russischer Frauen von heute
handeln. Die erste Geschichte hat den in Ruß¬
land überaus geschätzten jungen Schriftsteller
Alexejew zum Verfasser und betitelt sich „Akte
von der Leiche ". Die Handluna , die der Er¬
zählung zugrunde liegt, spielt sich in Akten ab .
Eine wegen ihrer Häufigkeit fast banal anmu¬
tende Angelegenheit, der Selbstmord eines am
Leben irre gewordenen jungen Mädchens , wird
mit psychologischer Feinheit und erschütternder
Realistik entwickelt . Die Erzählung beginnt mit
dem Tagebuch , das bei der Toten gefunden wird
und erste Gedichte, unbeholfene Aeußerungen
erwachenden Liebeslebens, Abbildungen eines
von Pfeilen durchbohrten Herzens , grüblerische
Gedanken über den Bubenkopf enthält . Das
Mädchen liest eine Aufklärungsschrift über
sexuelle Fragen , die ihr ein junger Kommunist
geliehen hat. Sie schließt mit ihm Freundschaft
und läßt sich verführen . Der junge Mensch
wird ihrer jedoch halb überdrüssig und geht ihr
aus dem Weg : als ihm ein anderes Mädchen
besser gefällt, bricht er die Beziehungen mit der
Geliebten bedenkenlos ab . Daraufhin erschießt
sich das junge Mädchen , nachdem sie sich zuvor
von einer Freundin ein Kleid geliehen hat. da
sie, wie sie zum Schluß ihres Tagebuchs bemerkt
kein schönes Kleid besaß , in dem sie sich erschie¬
ßen könnte . Ihr treuloser Gefährte muß vor

dem Untersuchungsrichter bekennen , daß die
Tote ein guter Kerl gewesen sei und ihn in je¬
der Beziehung unterstützt habe . Diese höchst
einfache Erzählung wirft ein Licht auf Res
Schicksal der jungen Russinnen, die nicht be¬
denkenlos genug sind , das ideelle Erbe des
Elterhauses über Bord zu werken und sich den
neuen Liebesanschauungen . wie sie in Rirßland
gepredigt werden, anzupassen . Die andere Er¬
zählung entstammt der Feder der jungen
Schriftstellerin Triolet , die ein ähnliches Thema
behandelt und das Leben einer treulos ver¬
lassenen jungen Frau in packender Darstellung
wiedcrgibt.

Im Zusammenhang mit diesen typischen Ver¬
öffentlichungen der jungen russischen Literatur
steht eine kleine Novelle , die in einer russischen
Emigrantenzeitung erschienen ist und gleichfalls
ein Frauenschicksal behandelt. Sie heißt „Der
Herr im Pelzmantel " und ist von dem begabten
Schriftsteller Pawel Perow geschrieben. Sie
schildert das Leben eines vormals sehr begüter¬
ten Ehepaares , das ans Rußland geflüchtet ist
und nun im elenden Quartier einer europäi¬
schen Hauptstadt ein kümmerliches Dasein fri¬
stet . Die Juwelen und Wertsachen , die die
Flüchtlinge in aller Eile eingevackt hatten, sind
längst verkauft. Nach vielen Anstrengungen ist
es dem Mann endlich gelungen, einen kleinen
Schreiberposten zu bekommen . Die schöne , aber
schon allmählich verblühende Frau kann ihre
Vergangenheit nicht vergessen und sehnt sich nach
dem alten Leben der Zerstreuungen , des Luxus
und Aufwandes. Da werden ihr plötzlich pracht¬
volle Blumen ins Haus geschickt, sie fragt den
Boten nach dem Spender und erhält die Ant¬
wort , ein „unbekannter Herr im Pelzmantel "
habe sie bestellt. Diese Sendungen wiederholen
sich regelmäßig. Die Frau schwärmt von einem
reichen unbekannten Anbeter, sie beginnt, sich
große Hoffnungen zu machen, er werde , wie der
Prinz im Märchen, erscheinen , um sie zu er¬
lösen und aller Not ein Ende zu machen. In¬
zwischen erkrankt der Mann an Lungenentzün¬
dung und stirbt kurz darauf . Die Witwe war¬
tet nun auf den Unbekannten, der sich doch nun
endlich melden muß . Er erscheint auch , aber zu
ihrer Ueberraschung ist es ein Freund ihres
Mannes , selbst ein verarmter Rusie . der von
ihr Geld zurückverlangt, das er dem Toten ge¬
borgt hatte. Es stellt sich heraus , daß der Mann
das Schicksal seiner Frau nicht mehr ertragen
zu können glaubte, und da er keine Mittel be¬
saß, um ihr Leben heller zu gestalten , beschloß
er . sie durch Illusionen über ihr Elend hinweg -
zntäuschen : er eignete sich den Pelzmantel sei¬nes Chefs an , um mit dem geborgten Geld
Blumen zu kaufen und der Frau ins Saus zu
schicken.

Haarpflege.
Ban

Dr. med . B . Sommer .
Um ein normales Wachstum der Haare zuunterhalten , müsien wir nicht nur diese selbst,sondern auch die Kopfhaut beachten. Eine er¬krankte und geschwächte Kopfhaut zieht begreif¬licherweise auch ein mangelhaftes Gedeihen der

.Haare nach sich.
Die Pflege des Haarbodens muß vor allen

Dingen den Gesetzen der Reinlichkeit dienen, das
heißt, fort mit der Scheu vor Wasser und Seife.Was das erste anbetrifft , ist das Regenwasserfür uns am geeignetsten . Das Brunnenwasser
enthält mehr oder weniger Salze , besondersKalk- und Maguesiumsalze , es ist hart .Man kann aber auch dieses durch Abkochen und
Abstehenlaffen oder durch Beimengung vonSoda brauchbar machen. Die Salze fallen aus
und setzen sich am Boden und Wänden des Ge¬
fäßes ab . Nur muß man mit Soda recht spar¬
sam sein. Ein übermäßiger Gebrauch von Soda
führt zu einer zu starken Haarentfernung . Aehn -
lich wirken die vielfach beliebten spirituosen und
ätherischen Mittel und vor allen Dingen das
häufige Haarbrennen . Das Haar wird dadurchtrocken, spröde, glanzlos und brüchig .
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Auch die Seife muß gewissen Forderungen ge '
nügen. Sie muß frei von reizbaren -hei¬
mischungen sein und wenig Soda enthalten
Di« reinen alkalischen Seifen und Seifenspintus
entfalten hier die energischen Wirkungen.

Verständlich ist es auch, daß hier ein Zuviel
schaden kann .

Das Haar benötigt ein gewisses Maß von
Fettigkeit, um geschmeidig, weich «nd -elastisch »"
sein . Dafür hat die Natur gesorgt. Bei jedem
Haar befinden sich 2—6 Talgdrüsen , die in du
Haarbälge münden. Der Inhalt der Drüsen setz ;
sich aus verfetteten Zellen und dem durch , da»
Platzen der Zellen freigewordenen Talg zusaM'
men, Ser zur Einfettung der Haare und Hm»
dient . Besondere Muskeln (arrectores piloruim
sind dazu bestimmt , durch Kontraktion den Talg
auszupressen. Geht die Talgbildung und Ab¬
sonderung mangelhaft vonstatten, wird w»
Haar, wie oben erwähnt , trocken und spröde .
Dies ist aber sehr selten der Fall . Viel häufiger
finden wir eine übermäßige ölige FettabsoNde-
rung , die sich in sehr fettigem Haar und Schub-
penbildung sSchinnj äußert . Diesem Umstand
liegt eine Kopfhauterkrankung zugrunde, die dem
.Haarwachstum durchaus schädlich ist und ärzt¬
liche Behandlung erheischt. Durch Ausda"« «
und Konsequenz gelingt es uns in der R«g< l-
dieses Uebel zu beheben . Die gesunde und nor¬
male Kopfhaut muß weiß , glatt , frei von jeder
Schleppung und Belage sein , nicht zu fett oder
zu trocken, mrr dann wächst das Haar gut.

Zur Pflege des Haares dient ein elastischer
Kamm , dessen Zinken nicht zu scharf sein »vo
nicht zu dicht liegen müssen.

Die Benutzung von fremden Kämmen ist des-
ivegen unratsam , weil leicht zum Haarausfall
führende Keime übertragen werden können
Auch die Bürste ist wenig zuträglich , besonder»
wenn sie hart und scharf ist .

Wirkliche .Haarwuchsmittel, das heißt Medika¬
mente , die eine spezifische Beziehung zum Haar '
Wachstum haben , gibt es keine .

Den Haarwuchs fördern , heißt die etwa vor'
handenen Störungen beseitigen oder einen Haut¬
reiz auf die Kopfharrt ausüben .

Was ist ein Kind?
Eine amerikanische Zeitung hat diese Frag«

an seinen Leserkreis gerichtet und darauf fol¬
gende Antworten erhalten :

Der Nebenbuhler des Vaters um die Lieb/
der Mutter . — Ein Atlas im kleinen , der aus l

'
« ''

nen Schultern die ganze Welt von ehelichen
Freuden und Sorgen trägt . — Ein« blühend«
Knospe am Baum des Lebens . — Dasjenifl«-
was di« schöne Eigenschaft der weiblichen Na '
tur : die Selbstverleugnung , am meisten f<*r '
dert . — Die letzte Ausgabe der Menschheit , vo«
der jedes Paar glaubt , die beste Kopie zu &«'
sitzen . — Eine Erfindung , um die Menschen
nachts wach zu halten. — Ein ganz kleine»
Ding , das eine ganze Menge kleiner Aufmerk '
samkeiten fordert . — Ein unbewußter Makler
zwischen Vater und Mutter und der Brennpunktihrer Herzen . — Der Sonnenstrahl des Hausen¬
der die Sorgen verscheucht . — Die wichtigste
Verbindung für ein glückliches Heim . — Da»
einzig« vollkommene Wesen der Welt, und jede
Mutter ist seine glückliche Besitzerin . — Da»,
wobei die Arbeitskraft der Frau die beste Ver¬
wendung findet. — Das Schloß zur Kette d«r
Liebe . — Das , was die Liebe der Mutter ver¬
größert , die Kaffe des Vaters erleichtert und
als Alarmglocke für die Nachbarschaft Nutz«"
sfiftet. — Ein Schlüssel, der die Herzen all«/Welt, der reichen und der armen , der einheimi¬
schen und der fremden, öffnet. — Das , was die
Liebe stärker, das Haus glücklicher, die Geduld
größer, die Hände arbeitssamer , die Nächte län¬
ger , die Tage kürzer, die Geldbörse leichter .Zukunft lichter macht. Und wohl die beste Ant¬
wort : Ein Kind ist «ine kleine Majestät, die .

un »
helfen soll, die Liebesgedanken der göttlich«"
Majestät ju erfassen .

3um SOjährigenTodestage George
Sands.

Ihr Verhältnis zu Chopin.
AuS dem Nebel der Vergangenheit tauchen

sie alle wieder auf, schemenhaft, verschwommen
in ihren Konturen , auf und ab wogend im
blassen Dämmerlicht unklarer Erinnerungen ,
die Geister gewesener Größen . Und wir zerren
sie wieder ans Tageslicht, wir prüfen , rühmen
und verurteilen . Versuchen wir denn , ihnen
gerecht zu werden!

Vor 60 Jahren starb am 7. Juni George
Sand , von der einer ihrer Biographen sagt , sie
sei der furchtbar, rätselhafte Dämon , den das
Schicksal zur Sühne für die Pariser Geistes¬
blüte hatte aufstehen lassen. Ein Dämon war
sie auch für jenes feingeschliffene , zarte Leben ,
das in seine spielerisch lockenden Hände fiel ,
Friedrich Chopin , dessen Dichterseele Liszt mit
den Blättern vergleicht , deren sammtartiger
Ueberzug nie mit dem Staub der Landstraße
in Berührung kam, der von sich selber sagt , er
sei die Saite einer Violine, auf einem Kontra¬
baß gespannt.

George Sand war eine der größten Schrift¬
stellerinnen ihres Landes, ihr Ruhm steht dem
Viktor Hugos nicht viel nach . Fast ans Un¬
glaubliche grenzend war ihre Produktivität und
ihre Arbeitskraft . Nicht weniger als 80 Romane
schrieb sie, eine Reihe viel ausgefüürter Thea¬
terstücke. und die Geschichte ihres Lebens , be¬
stehend aus 12 Bänden . So waren 40 Jahre
ihres Lebens voll ausgefüllt und ließen ihr
außerdem noch die Zeit , sich ihren zahlreichen
Freunden zu widmen und einen jener bedeu¬
tenden. damals in Frankreich üblichen , heute
fast ganz verschwundenen „Salons " zu führen,in dem sie die Scheinwerfer ihres blendenden
Geistes auf alle Gebiete des Lebens strahlen
ließ . Zu diesen Geistesgaben kam noch ein
bezaubernder Charme ihrer Persönlichkeit , kein
Wunder also , wenn Friedrich Chopin schnell seinVorurteil gegen schriftstellerische Frauen fallen
ließ und schon nach der ersten Bekanntschaft ihr
rettungslos zerfiel.

Und sie? Die Dichterin, die mit unerhört
kühner Feder, vo» idealem Feuer durchglüht ,nur bas Edelste und Schönste zu verherrlichen
bestrebt war . die in unaussprechliches Entzücken
geriet über die kleinsten , wundersamen Schön¬
heiten der Natur , an denen andere achtlos
vorübergehen, als sie diese edle, durchgeistigte
Künstlergestalt mit den feinen Zügen , den sei¬
denbraunen Haaren sah , da ergriff ihre Fener -
seele von ihm Besitz , und sie betrachtete ihn als
ihr ausschließliches Eigentum.

Die acht Jahre des Zusammenlebens mit
Chopin , sie sind es , die George Sand zum Ge¬
genstand des Streites , der Liebe und des Hasses
der Welt, die einen Chopin liebt, gemacht
haben . „Von der Parteien Haß und Gunst
verwirrt , schwankt sein Charakterbild in der
Geschichte "

, kann mau auch hier sagen . Hier
George Sand , hier Chopin , klingt es herüber
und hinüber , und schwer ist es , ein gerechtesUrteil zu fällen . Lassen wir die Tatsachen
sprechen: Chopins Gesundheit war während die¬
ser Zeit außerordentlich zart . Um ihm eine
sorgsame Pflege angedeihen zu lassen, begleitet
George Sand ihn aus die spanische Insel
Majorca . In einem alten verlassenen Klostermit halb verfallenen Gängen, riesigen , zugigenRäumen richten diese zwei Schöngeister sich ein .
während draußen der Regen an die Fenster
schlägt, ja tagelang alle Wege von den Regen¬
güssen aufgcweicht sind , alle gewohnten Be¬
quemlichkeiten entbehrend, fern von allen
Freunden ihres geistigen Lebens. Wie mußte
Chopins zarte, sensible Natur in dieser un¬
freundlichen einsamen Fremde leiden , wie
quälte seinen schwachen Körper der heftige
Husten , ohne daß ärztliche Hilfe zu beschaffenwar , während George Sands robuste Natur
das Originelle dieses Aufenthaltes lächelnd
genoß und sie unternehmungslustig stundenlang
im Freien umherstreifte. Warum führte sie
den armen, leidenden Freund nicht fort in seine
gewohnten Verhältnisse, warum erbebte sie
nicht in Sorge bei den furchtbaren Husten -
anfällen. Sah sie nicht, daß nicht einmal seine
geliebte Kunst sich hier auf ihn herabließ, kurz¬
um , daß dieser Aufenthalt schwer schädigend für
Chopin war ?

In den nun folgenden Jahren verbrachte
Chopin die Sommer auf dem Landsitz der

Freundin . Nohant. und ohne Zweifel entstan¬
den ihm hier Freuden , die zu den schönsten
seines Lebens gehören . „Er war nicht mehr
auf Erden , er schwebte in einem Himmel von
goldenen Wolken und zauberischen Düften ."Er liebte George Sand mit einer Hingabe ,einer Innigkeit und mit einer Glut , die seine
polnische Abstammung verraten ließ . Es war
vorauszusehen, daß , wenn diese Liebe einmal
verschmäht sein würde, ihr verzehrendes Feuer
ihn vernichten müßte. Sie aber? Gewiß siebewunderte Chopin als den Künstler, dem es
gelang, ihren eigenen Idealen Gestaltung und
Wirklichkeit zu verleihen, sie liebte seine emp¬
findsame . zarte Seele , aber es fehlte ihr einer¬
seits an Treue und Beständigkeit , andererseits
fühlte ihre daseinsfreudige kraftstrotzende Natur
sich angewidert durch die Atmosphäre des Kran¬
kenzimmers. und sie entfernte sich umso mehr ,
je schwächer er wurde.

Jenes Erlebnis aus Majorca , wo sie stunden¬
lang im Gewitter und Sturm auf der Inselumherstreifte, während Chopin unterdessen in
der einsamen Halle fast verging vor Sorge um
die geliebte Frau , wo er ohnmächtig zusammcn -
sank, als er sie endlich wiedersah . es war das
Sinnbild ihres ganzen Zusammenlebens wäh¬rend dieser acht Jahre . Sie , gegen Wind und
Sturm ankämpfend , immer nach Abenteuern
ausschanend . er, der Träumer , der Zurückblei¬
bende , in der Welt seiner Schönheit und seiner
Sehnsucht lebend . Und wie in diesen bangenStunden der Singst das herrliche Fis -moll-Prä -
ludcs entstand , so klingt fortan durch seine
ganze Musik die Qual eines tief verletztenHerzens.

Hier ist auch die unbewußte Einwirkung die¬
ser Frau auf seine Kunst zu verspüren. Wäh¬rend er vor ihrer Bekanntschaft lediglich die
Leiden und Heldentaten seines unalücklichenVaterlandes Polens besungen hatte, mischen
sich jetzt rein persönliche Leiden und Erfah¬
rungen in seine Schöpfungen , sie verfiefend und
befruchtend , ohne jedoch die Grenzen des Schö¬
nen je zu überschreiten . Im Gegenteil, höher

als fein eigenes Leiden steht ihm das Thema,das er besingt , und sofern eigene Klage "
hineintönen, sind sie bereits geadelt und fl * '
läutert , fo daß keine Bitterkeit , keine Unaus¬
geglichenheit die schöne Linie durchbricht . U"»
wenn der Mensch Chopin durch Georae San »
in unerhörte Leiden hineinqeführt wurde. w «
seiner zarten Konstitution unbedingt hätten er¬
spart bleiben müssen, so dankt der Künstler w*
vielleicht Vertiefung und Beseelung seines
Werkes.

Bei all den Mißverständnissen und peinlichen
Szenen zwischen ihnen aber läßt George San »
Chopin doch nicht, immer wieder spielt sie da»
Bild vom Anziehen und Abstoßen und bringt
ihn immer tiefer hinein in die Dunkelheit
seines körperlichen und seelischen Leidens. Vt»
endlich der Bruch sich nicht länger auffchiebcn
läßt, bis der lange gesuchte Anlaß , mit ihm
endgültig zu brechen , gefunden ist , und sie **
gleicher Zeit der Tochter und dem Freunde das
Haus verschließt . Ganz plötzlich verläßt Chor»"
Nohant, um nie mehr zurttckzukehren .

Für sie siel somit eine lästig geworbeneFessel
von ihr ab, ihr blieb eine Erinnerung an sw»"
verlebte Jahre mit einem großen Künstler, faI
Chowin aber war es der Todesstoß, von dem
Chopin aber war es der Todesstoß , von der"
somehr , als er so schwer getäuscht, so bittet
zurückgestoßen worden war , daß aus dieser
Liebe ein Haß emporloderte, der seiner ganze"
Wesensart zu fremd war . als daß er im la"" '
samcn Heilungsprozeß in ihm sich vernarbe"
konnte .

Wenn er in einem seiner letzten Bri « i*
schreibt : „Ich habe niemals jemand verfingst ,
aber jetzt bin ich des Lebens so überdrüssig, »"v
ich nahe daran bin , Lucrezia zu verfluchen , ^
ist das die erschütternde Klage eines zerstört«"
und gebrochenen Herzen , und all ihre glänz «"
den Leistungen , ihre überragende Arbeit, "
werden den Flecken nicht fortwischen kön " « ' '
der auf Has sonst so strahlende Leben « t"^
George Sand fällt.

Verantwortlich: C. Zimmermann . Karlsruhe-
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djx fif e™«ti Lebemann , der mit so leichter Hon
^ e'lrnd« rtdollarnoten auf die Straße ge mors«

Roman eines Verschwenders .
^inem Armenhaus von Chicago ist dieser

«ME an Alter von 86 Jahren der einstige
^ hn Steele gestorben . Der

£ 5*. «ü jahrelang sein Leben als Bettler ge-
slrn? -̂ "d die letzten Monate im Spital des
^ZAnhauses verbracht hat, gehörte einst zu den
zMten Finanziers der Neuen Welt. Sein
jL™ war weniger auf seine unermeßlichen
^ >M,lmer . als vielmehr auf seine tollen
io<in , znrückzuführen , über die die Blätter
ist, ^ iange Berichte veröffentlicht und die einst
tef1£otn^ m<n Salons der amerikanischen Welt-

Gesprächsstoff versorgt haben . Jonnn
war der ungekrönte König der Der-

^ !°Ender . Weder in Amerika noch in Eurozm
Hand

geworfen
wie Steele,Jxt Lebenslauf John Steeles , über den das
Wiener Journal " zu berichten weiß , ist

ein?- ö" romantischen Einzelheiten. Er war rn
«i»2i seinen Stadt Pennsvlvaniens als Sohn

ernsacheu Landwirtes geboren. Als zwan -
mayngcr Junge verlor John Steele seine El -

D,
" und erbte von ihnen ein kleines Grundstück ,

^ lunge Jonnn hatte Glück. Eines Tages
Qr tc er die Entdeckung , daß das Grundstück .

sein eigen nannte , ein Oelfcld barg. Er
pauste es um gutes Geld . Im Besitze von

ejn , " tausend Dollar verbündete er sich mit
uM5 m geschickten Kaufmann namens Slokum

kaufte mit ihm eine Reihe von Grund-
zusammen , die gleichfalls reiche Oelschätze

Tatzen. Das Geschäft blühte. Mit sechsund-
Jahren besaßen die beiden Kvmpag -

bereits ein Vermögen von 8 060 000 Dollar ,' günstige Börsenspekulationen und weiterer
öes früheren Geschäftes noch bedeutend^ wehrt haben .

d^ ^ .serhsundzwanzigjährige Krösus wurde
«es Millionenrausch gepackt . Er fand eines Ta-

er es nicht mehr nötig Hab«, Geld zu
.. . ‘'» treu, und warf sich mit derselben Energie,o — • •

cp ,
hi

iertigbringen werde , die Zinsen seines^ iln !n/kdt . S . . . Y. _ r . IPl . l . . .. P! jc. i : .

- er früher Geschäfte gemacht hatte, aufs
der aufgehäuften Dollar Millionen ,

-ur Steele es ausgerechnet hatte, daß er
'rnJ 01 iertigbringen werde , die Zinsen seines

aufzubrauchen, leistete er sich die

erwähnt, daß er Anzüge , Schuhe , Hand -
Es sei nurJ01* kostspieligsten Streiche,

erwähnt, daß er Anzüge , § . . . .. .und Hemden nie länger als viernndzwan-
Kunden getragen hat . Einer seiner Sekre-

Taa • 'e keine andere Aufgabe , als ihm jeden
fltnL etn,c neue Garderobe zu kaufen. In einer
äw en Slgarrenfabrik wurden für ihn eigens
^narrenspezialitäten aus orientalischem Tabak
»o&r?^ v Dollar per Stück — hergestellt . Der^ oitott, pflegte diese Zigarren mit einem

teuren Fidibus anzuzünden. Er steckte
^ ck . .Hundertdollarnote in Brand und rauchte

cy Zigarre an . Ganze Juwelenlaöen
^ew, , "" ll zusammengekaust und es gab in
»n» 1

'°If uur wenig hübsche Tänzerinnen , die
rx. Kavalier keine Brillanten erhalten hat-
«räj ' .̂ ber seinen Spazierstock wurden Legenden
tynri?. . Dieser Spazier stock war aus puremver Wert d«S mit Brillanten überreich
^ ŵmückten Griffes erreicht « allein einige hnn -
^. uäuiend Dollar . Daß Jonny auf verschiede-
^ . Eisenbahnlinien fünf mit verschwenderischem
it?* 3 eingerichtete Salonwagen besaß, wäre
Ich nichts Erstaunliches, andere Dollarmillio-

pflegen auch im eigenen Salonwagen zu

iVrwv̂ bedenke nun , Jonny Steele hatte täglich
>f}iw Dollar zur Verfügung. Es verursachte
tz? kein Kopfzerbrechen , wie er mit dieser

täglich fertig werden sollte . Das Kunst-
ktz? brachte Jonny leicht zuwege . Einmal be°

er Lust, der Erstaufführung einer Operette
Ij.^ u>phnen . Er fuhr vor dem Theater vor,den Direktor holen und teilte ihm mit , daß

allein die Premiere ansehen möchte . Der
bedauerte, seinen Wunsch nicht erfüllen

fei if ^tn ’ ba das Theater bereits ausverkauft' ^r stellte ihm jedoch die Direktionsloge gerne

^ ie erste Eheberatungsstelle .
Für Heiratskandidaten und Eheleute .

^ J >,» " ste Berliner Ehcberatungsstelle ist am
eröffnet worden. Wieder hat man einen

Bersuch unternommen , der „leidenden" Ichheit" auf sozialem Wege zu helfen . Be-
ift in den Stand der Ehe treten will,
Hz ^ nun die Gelegenheit gegeben , sich kosten -
°d«- „^"ber zu unterrichten, ob er heiraten darf
% ^Zchk> Im allgemeinen Er es ja bisher so ,
den diese Frage mit sich selbst zu entschei-
d«r Nur bei einem geringen Bruchteil
dii^ ksächltch abgeschlossenen Ehen hat Liebe
ll-be

'^ ochen , zum größeren Teil wohl die
wie man sich am besten einen

ifefte , ^ aründet . Von der Eheberatungs -
»ntx- ^ nn man darüber Auskunft erhalten , ob
^ ltvia ^ ieweils gegebenen ökonomischen Ber¬
ti, es möglich sein wird , einen Hausstand
ilntck^ nden . In Fragen der Liebe dürften die

- n. selbst wenn sie erteilt werden , im
den Heiratslustigen kaum beein -

^ Die Eheberatungsstelle befaßt sich ie-
r»tz,?^cht nur mit der Unterstützung der Hci-
idr. ^ bidaten , sondern, und das ist vielleicht

Bedeutung, sie will auch den Ehe-” tt helfen .
der neugeschlossenen Ehen ist im all-

feih« En ziemlich konstant . Nur in Ausnahme-
fe z. ' z. B . beim Kriegsausbruch 1814 und
tylrJ . ersten Nachkriegszeit mit ihren Massen -
'ifL *nt « 4« ■**+-»

fei

wie in Zeiten schwerer wirt -
Nr- " cher Depreflion, die wir im Augenblick
^ Machen, mit dem starken Rückgang an
% "Hebungen , treten stärkere Schcvankungen
l?Iie^? Ekannt ist die Feststellung , daß besonders
liiitnr, kür Verlobungen Festtage, wie Ostern,
itz ? n«n und vor allem zu Weihnachten sind .
Mörser Zeit wird so mancher seinem fest-

«P Vorsatz , Junggeselle zu bleiben , unter
^ Einfluß der Feststimmnng, vielleicht auch

tzE
« Lxs quten Bratens untreu ,

ft,
" handelt sich bei der Eheberatungsstelle um'

ktztz 8anz ernsthafte Institution , deren Ziel-
i». "g durchaus zu begrüßen ist. Der Ehebera-

lrlle werden sich im allgemeinen verant¬
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zur Verfügung, Jonny lehnte ab und versprach
dem Direktor 50 000 Dollar , wenn er das Thea¬
ter räume . Es war knapp vor dem Beginn der
Vorstellung. Der Direktor zauderte. Jonny
versprach nun 100 000 und dann 150 000 Dollar
für das Vergnügen , als einziger Theatergast
der Premiere beiwohnen zu können . Die Rie-
senfnmme verfehlt« die erwünschte Wirkung
nicht. Der Direktor ließ die Vorstellung ab-
sagen : dann konnte Mister Jonny aus einem
Fauteuil die drei Akte der Operette um die
Bagatelle von 150 000 Dollar allein bewundern.

Zehn Jahre hatte Jonny gebraucht , um mit
seinem Rtesenmrmögen fertig zu iverden . Nach
zehn Jahren hatte er gar nichts mehr. Sein
Palais , seine Brillanten und andere Herrlich¬
keiten , sie wurden alle der Reihe nach versteigert,
denn die Zahl der Gläubiger war groß. Mit

-37 Jahren war Jonny ein Bettler und blieb
es bis zp seinem Lebensende .

zu den Akten gegeben , ohne daß er das Ver¬
sehen entdeckt hatte. Infolge dieser Bekannt¬
machung wurde der Kläger von der Polizeidirek-
tion Brairnschweig , die eine steckbriefliche Ber-
solgung des Klägers angenommen hatte, am
6 . Mai 1923 sestgenommen und in Unter¬
suchungshaft abgeführt. Am 8. Mai wurde er
mangels Tatverdachts entlasten. Die preußische
Justizverwaltung zahlte dem Kläger aus Bil -
ligkeitsgrÜNdcn 200 Reichsmark. Kläger be¬
hauptet, daß er infolge der Bcrhaftung seine bei
der Firma Z . und H . in Braunschwcig als Kon¬
torist innegehabte Stellung eingcbüßt habe und
seitdem nur vorübergehend Arbeit gefunden
hätte . Er fordert deshalb Ersatz allen Schadens
vom preußischen Staat . Landgericht Hildes-
hcim und Oberlanöesgericht Celle haben den An¬
spruch des Klägers dem Grunde nach für ge¬
rechtfertigt erklärt . Das Reichsgericht -hat im

gleichen Sinne entschieden und di« vom beklag¬
ten Staat eingelegte Jtevision zurückgcrvicse

'
n .

Aus den reichsgerichtlichen Entschcidungsgrün-
den ist folgendes anzufübren :

Die Möglichftit, daß die unzutreffende Be-
kanutmachung zur Festnahme des Klägers führe,
begründete für den Sachbearbeiter bei der
Staatsanwaltschaft — ganz abgesehen von sei¬
ner allgemeinen Pflicht , für genaue Ausführung
der erlassenen Verfügungen zu sorgen — eine
besondere , dem Klüger gegenüber bestehende
Amtspflicht , für Berichtigung des Fehlers zu
sorgen Diese im Nahmen der ihm anvcrtrau -
ten Gewalt obliegende Amtspflicht hat er fahr¬
lässigerweise nicht erfüllt . Die Voraussetzungen
des Artikels 131 Ab,atz 1 N .Ver, . . in r ^erb,n -
duuq mit 3 839 Absatz 1 B .G .B . sind mithin vom
Oberlandesgericht mit Recht als gegeben erach¬
tet . ( HI 538/25 .)

S elbstmordvoranzeige .
Ein von auswärts gekommener Herr erschien

dieser Tage im Haufe seiner Verwandten in
Nürnberg und übergab in deren Abwesen¬
heit Flurnachbarn einen Trauerbricf , in dem
der Ucberbringer miticilte, daß er auf dem West¬
friedhof Selb st m v r d begehen werde , Sofort
nach ihrer Heimkehr erhielten die Leute den
Brief , worauf sic gleich zum Friedhof stürzten.Tort hatte sich der Briefschreiber inzwischen be¬
reits mit einem Stutzen erschossen . Vorsorglich
hatte der Lebensmüde noch einen Revolver bei
sich . Ferner hatte er im Rucksack feinen schwar¬
zen Anzug mitgcbracht , in dem er beerdigt wer¬
den will. Der Selbstmörder ist der Justizrat
und Zkotar F . Weiler aus Regcnsburg , gegen
den ein Verfahren wegen Amtsvergehens
schwebt.

Brandkatastrophe in einem pommerschen -
Dorse .

Nach einer Meldung aus Stettin wurde
das Torf Barfußdvrf . Kreis Naugard ,von einer schweren Brandkataitrophe
heimgesucht. Bisher sind fünf Gehöfte von dem
Feuer ergriffen, das noch nicht zum Stillstand
gebracht werden konnte . Die Postagcntur und
mehrere Wohnhäuser sind bereits vernichtet .
Bier Personen an Fleischvergiftung erkrankt .

In S i e d e l b a ch ( 11 n t e r f r a n k e n ) er¬
krankten in den letzten Tagen nach dem
Genuß von Kalbfleisch vier Personen an
Fleischvergiftung. Eine Frau ist inzwischen
gestorben, ' die anderen liegen noch in bedenk¬
lichem Zustande darnieder.

Eine große Bestechungsaffäre in Paris .
Auf dem französischen Amt für Naturalisation

ist man einer großen Bestechungsaffäre auf die
Spur gekommen . Es hat fich jetzt herausgestellt,
daß der langsame Geschäftsgang auf diesem Amt
auf die Bestechlichkeit einer ganzen Anzahl auf
diesem Amt beschäftigten Beamten zurückzufüh¬ren ist.

Schadensersahpsiicht - es Staates
wegen irrtümlicher Verhaftung .

4. uv+nyv *, , v *u JumMUUUU « US Oti
schweig , geriet im -Sommer 1923 auf Greiner bei der Staatsanwaltschaft in Hildesherstatteten Anzeige in den Verdacht des D
sta-hls . Am 23. August verfügte der Oberstaanwalt die Einstellung des Verfahrens wc"Abwesenheit des Beschuldigten , zugleich aber
Veröffentlichung einer Aufenthaltsermiitlim Jlegierungsblait . Infolge eines Verseserschien die Veröffentlichung irrtümlich u ,der Rubrik „Strafvollstrcckungserfuchcn" . Izwar erhielt die bloße Angabe von NamenBerufes des Klägers in dieser RubrikSinn , daß er zum Zwecke der Festnahme geswerde . Das Beleg-blatt wurde vom Bearbeder Staatsanwaltschaft am 13. September :

chonheit
ist der kostbarste Besitz jeder
Frau . Ihre Pflege verlängert
die Jugend, macht begehrt

und glücklich.
Elida-Idealseife ist reiner , milder und viel

besser parfümiert.

Sei schön durch

ELI DA
JDEAL- SEIFE

Die Luxusseife für 8o Pfennige

wortungsbewußte Personen , die aus irgendeinem Grunde daran zweifeln, ob sie für dieEhe geeignet sind , zuwenden . Wer dazu in der
Lage ist, sich eines Privatarztes zu bedienen , hates natürlich nicht nötig, die Eheberatungsstelle
aufzusnchen , aber es soll ja gerade eine Einrich¬tung für die minderbemittelten Volksschichten
sein , denen auf diese Weise leicht die Möglichkeit
gegeben wird , sich über sich selbst zu unterrich¬
ten . In erster Linie werden die Eücberatungs -
stelleu solche Personen aufsuchen, die mehr oder
minder krank sind, die fürchten , ihre Krankheit
vielleicht auf die Nachkommen zu übertragen
und nicht wissen, ob ihr Gesundheitszustand
überhaupt eine Ehe zuläßt. Es kommt ja oft
vor , daß selbst die Erkran -kten, die den guten
Willen haben , sich auszuheilcn, die Macht der
Verhältnisse dazu zwingt, die Behandlung zufrüh aufzugeben, vielleicht weil sie nicht mehr in
der Lage waren , den Arzt zu bezahlen , viel¬
leicht, weil ihre Beschäftigung ihnen eine inten¬
sive Kur verbot. Tie Eheberatungsstelle gibt
den Ebekandidaten die Möglichkeit , sich sofort
untersuchen zu lgssen . Es dürfte auch unter be¬
stimmten Umständen durchaus angebracht sei» ,
sich ein sogenanntes Heiratszcugnis aus -
stellen zu lassen. Die Formulare , die von der
ersten Berliner Eheberatungsstelle ausgestelltwerden, haben folgenden Inhalt :

I. Bezirksamt Prenzlauer Berg . Deputationfür Gesundheitswesen. Eheberatungsstelle.
Heiratszeuanis

für . . . . . . . .
geb . den . zu . . . .wohnhaft .

Die Untersuchung hat . . . . ergeben , was
vom ärztlichen Standpunkte aus zu Einwen¬
dungen gegen eine Eheschließung Veranlasinng
geben könnte .

Berlin , den . . . . 192 . .
leitender Arzt der Beratungsstelle.

II. Bezirksamt Prenzlauer Berg . Deputationfür Gesundheitswesen . Eheberatungsstelle.
Bescheinigung ,

für . .
geb. den . zu . . . .
wohnhaft . .

Gegen die Eheschließung bestehen schwerwie¬
gende ärztliche Bedenken .

Berlin , den . 192 .

leitender Arzt der Beratungsstelle.
oder bei der Bescheinigung kann der betreffende
Pasius lauten : „Es wird ein Aufschub der Ehe¬
schließung dringend angeraten .

"
Zu den Heiratskandidaten , die die Ehebera¬tungsstelle aufsuchen wollen , dürsten auch sene

zahlreichen Personen gehören, die unter sexuel¬len Anormalit -' ^i' n leiden. Es ist im allgemei¬nen so , daß viele lange nicht die Möglichkeit
haben , über die sie beschäftigenden Fragen und
Probleme sich auszinsvrechen , die sich selbst ver¬
schließen, für ihre Mitmenschen oft ein Rätsel
sind und denen doch so leicht geholfen werden
könnte , (tzerade dann, wenn an sie die Frageder Eheschließung herantritt , sind sic am ehestengeneigt, sich einmal auszusvrechen , und sie wer¬
den natürlich am leichtesten den Weg dorthinfinden , wo man ihnen Hilfe bringen will.

Das Gleiche gilt aber nicht nur für Hcirats -kandidaten , sondern sehr häufig auch für die bei¬den Ehepartner . Denn falsche Scham hat uurallzu oft dazu gesührt, daß das Eheleben sich un¬möglich gestaltete , und Mann wie Frau werdenin manchen Anliegen leichter zu einem Frem¬den den Weg finden , besonders wenn sie zu ibmVertrauen haben , als daß sie zueinander kom¬men .
Ter Gründung der ersten Eheberatungsstelledürften voraussichtlich weitere folgen . Mau ver¬spricht sich von dieser Einrichtung sehr viel undglaubt, wenn es sich erst einmal herumgesprochenhat , daß man Rat und Auskunft in Fragen derEhe erhalten kann , daß bann das Kontingentder Ratsuchenden ständig steigen wird. Denn,wie der Leiter der ersten Berliner Ehebera¬

tungsstelle, Dr . Scheumann, meint, gibt es viel
mehr hilfsbedürftige und ratlose Personen , als
man ahnt . Ihnen allen soll geholfen werben,
sie sollen nur den Mut finden, zu kommen .

S«.

Die betrogenen Rompilger .
Ein Betrüger , der im Jahre 1925 gutgläubige

Rompi-lger schwer geschädigt hat , der 58jährige
frühere Eiseubahnsekretär Georg Schieber ,
wurde vom Münchener Strafgericht zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Schieber hatte im
Herbst v . I . zu drei Gesellschaftsfahrten nach
Rom und anderen italienischen Städten eingcla -
den , für die er je nach der Klaffe von den Teil¬
nehmern 350 bis 400 Mark verlangte . Eine Ge¬
sellschaft von 23 Reiselustigen , denen er ins¬
gesamt 8850 Mark abgenommen hatte , sah sich in
Rom plötzlich auf dem Trockenen und mußte
unter großen Verlegenheiten und Mißhelligkei¬
ten ( die Führcrin wurde sogar vorübergehend
sestgenommen ) zum Teil mit geborgtem Gelbe
zurückrcisen . Eine zweite von Schieber arran¬
gierte Fahrt , für die er 750 Mark eingesammclt
hatte , kam überhaupt nicht zustande . Vor Ge¬
richt erklärte er , er habe anfangs keinen Betrug
beabsichtigt, als er aber nicht die erwartete
Teilnehmerzahl zusammengebracht habe, sei er
mit der Kalkulation in Schwierigk" itcn gekom¬
men u . der Sache nicht mehr gewachsen gewesen.

Selbstmord
Dieser Tage fand man in der Fulda bei

Kassel die Leiche eines Reichswehrsoldatcn , die
einen Strick mit einer Schnur um den Hals
trug , an der sich anscheinend ein Stein befunden
hatte. Der Tote hatte einen Brief an seine
Eltern hinterlaffcii, in dem er angibt, daß er
sich ins Ausland begeben wolle , weil ihm von
seinem Vorgesetzten der Pflichturlaub abge¬
schlagen worden sei . 2ln einer anderen Stelle
des Briefes aber sagt er , daß er aus Schwer¬
mut und nicht seines Vorgesetzten halber wcg-
gefahren sei . Man vermutet, daß « c l b st -
m o r d vorliegt.

Schweres Autounglück in München.
Ein schweres Slutonnglück ereignete sich am

Sonntag in der von Schleißhcim bei
München . Der Kraftwagen des Direktors eines
Münchener Unternehmens geriet beim allzu
scharfen Vorfahren inS Schlendern und stürzte
um . Der Direktor wurde sofort getötet ,
seine beiden Töchter und ein mitfahrender Be¬
triebsleiter schwer verlebt.
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Während unserer

Kindermesse
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ganz besonders preiswert

Damen-Wäsche
namaN . IIamHAii aus guten Stoffen , teilw. mit Träger od . Achsel ,mJ <X IIICn nCHl *4 CiE mit schöner Stickerei garn., z . Aassueben :

Serie ISerie IISerie 111Serie IVSerie V
- .90 1 .45 1 .90 250 290

fl ■■tiaviaSIlAn Jumper- oder Kassakform ,unienamen mit Träger od. Achsel , reich garniert, z . Aussueben :
Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V

- .75 1 .10 1 .45 2 .25 2 .90
D . insnft . DÄfbn mit Träger oder Achseln ,“ riiltsSI * mit Stickerei oder Spitzen , z. Aussuchen :

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V

250 3 .50 4 .50 5 .50 6 .50
M ^ # kiknN >rtan aus prima Stoff, mit kurzen oder langen Ärmeln ,ndininemuen schöne Verarbeitung , z . Aussuchen :

Serie 1 Seri e II Serie III Serie IV_ Serie V

2 .50 3 -50 4 .50 5 .50 5 .90

Sehenswerte
Veranftaltungen

in der IV . Etage. Tietz

17. Juni
1926

Oberllnger mansier--.

1537 Geldgewinne und 1 Prämie

IIOOO

1800

cw?s «
*2 -6Co

X

ZZ
o

I i- o
Uberlinger | n <5p IUI |Münsterbau - ^ ' ' ^ ® ** ' ■

Porto und Liste extra 25 Pf.
Eberhard Fetzer , oSSSSSüTe*

Lose -General-Vertrieb
PostscheckkontoKarlsruhe 19876
Hier bei allen Verkaufsstellen .

Ql in
rsi

oi
Ql

N

MIT PtfßfjfcHlN /

Zu vermieten .
In her GotteSaner Kaserne sind

Lagerräume und Stallungen
zu vermieten .

Nähere Auskunft bei nachbczeichncter Stelle .
Stä dtisches S chlach t - « nd BieHHosaint .

ZlliMgs-
Bersteilierunli .

Dienstag , den 8 . Juni
1928, nachmittags 2 Uhr -
iverde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Herren -
stratze 43» , gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungsweae öffentlich ver¬
steigern :

7 Toilctten - Tischplat-
icn in weitzem Marmor .

Karlsruhe , d . 7. Juni
1928 .

Fischer,
Gerichtsvollzieher .

Familie <3 Erw . f sucht
5 od . 8 Zimmerwolmuna .Als Tausch könnte 3 oo .
4 Zimmerwoh » . gestellt
werden . Angcb . u . 'Jir .
9823 inS Tagblattb . erb.Tauillie
meine kleine 4 Zimmer -
wohnung mit Werkstatt
u . Lagerraum , Hinter¬
haus , 2. Stock, neu her-
gerichtct, gegen grötzere
4—5 Zimmerwohnung

1 . oder 2 . Stock. Zen¬
trum od. Mittelstadt be¬
vorzugt . Schristl . An¬
gebote unt . Nr . 9228 ins
Tagblattbüro erbeten .

BeschlagnahmesreieWohnung , :! Zimmer ,Mansarden ^ Zentral¬
heizung und Heitzwasser-
anlage zu vermiet . Bau -
zuschus, erwünscht.
Enzstr . 19 tWcthcrfeld )

bei Mink .
6«t niöül . Zimmer
billig zu vermieten :
Augustastratze 3, pari .
Zu verm . aus 1. Juli

2 arotz « , helle Zimmer ,
geeignet sür Büro .

Hirschstr. 38 . II .
Sehr schön möbliertes

Zimmer m. elektr . Lickt ,

Weftltadt . Gut möbl .
Zimmer , elektr. Licht , an
acbild ., ruh . Herrn od .Dame zu vermieten . An-
zuschcn 1— ‘/j3 Uhr :

Himmelheber ,Händelst ratze 20 . II ._Schönes , leeres Zimmer
an
1i

Zum 1 . Juli zu vcr-
micten aut eingerichtetesi aut einaeril

Zimmer.freie Lage, ruhig . Haus ,Nähe Bclerthetmer Allee,evtl , mit zweitem Zim¬mer od. Mansarde . Än -
zusehcn 12—4 Uhr :

Borbolzstratze 5.
Möbliertes Zimmer
an . jol . Herrn zu verm .Kaiferstr . 5, 4 Tr ., rechts

ESSSüüB
5000 VTIarb

aus 1. Hypothek zu an¬nehmbarem Zinsfutz aus
Privathand für 1 Jahr
zu lcrhen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 9811
ms Tagblattbüro erhet.

Offene Stellen
(Will (fit

wird älteres , tücht . Mäd¬
chen mit guten Zeugniss.,das den Haushalt eines
älteren Herrn allein füh¬
ren kann u . alle Arbeit
übernimmt , zum baldig .
Gintritt . Angcb . u . Nr .
9614 ins Tagblattb . erb.

WseO «
zum Verkauf von An -
zugstosfen an Private
tauch gegen Teilzahlg .)
von hiesigem alten Ma -
nnfakturwaren - Geschäst

sof. gesucht tauch als Ne¬
benbeschäftigung) gegen
gute Provision . Ange¬
bote nnt . Nr . 9617 tiis
Tagblattbüro erbeten .

Stellen-Gesuche
Staatlich geprüfteKinberichwesler

sucht baldmvgl . Stellung
Angebote unt . Sir . 9618
ins Taablattbüro erbet .

Fräulein
23 I . , sucht Stelle als
Stütze oder best . Zim¬
mermädchen. In allen
vorkomm . Arbeiten be<
ivand . , am liebst, autzer-
balb Karlsruhe . Ange¬
bote unter Nr . 0560 ins
Tagblattb üro erbeten .

Fräulein
sticht 2—3. ,Tage in der
Woche Beschäst.' , . Wasch ,
in gut . Hause . Angeb . u .
Nr . 9556 ins Tagblattb .

Verlsg L. F. MMIer, Karlsruhe iß .
Sitterstrshe 1

Lei uns ist

Triephon 297

rrschirnen :

Oaul Sattele

In Schilf und Sied
Mlder vom Äntersre

Mit 2 Zeichnungen von Adolf ihilürndrsnü

PauISättele hatschondurch seineköstlichen„MarkgräflerDrüweI"
seine dichterische Begabung erwiesen . Auch diese neueste Schrif
verrät den echten Poeten . Die in buntem Wechsel vorüberziehen¬
den Stimmungsbilder , die er vor uns hinzaubert, gehörenzum
Besten , Reizvollsten , was über den See und seine Wunderwelt
geschrieben wurde. Er kennt sich im Untersee und an seinen Ufern
aus wie kaumEiner, hat ihn zu allen Jahreszeiten mit Ruderboot
und Jolle oder auf flüchtigem Stahlschuh durchstreift , als Waid¬
mann dort seine Beute im Schilf gesucht, hat seine Geheimnisse
belauscht und mit trunkenem Auge seine Farbenpracht ausge¬
nommen. Und was er da erlebt und geschaut, das weiß er mit
feinem Pinsel zu Stimmungsbildern von berückender Zartheit zu
gestalten . Und zwischenden Bildern verstreutkleine Märchen und
Erzählungen vom Leben und Treiben der Uferbewohnerund als
Perle die launige Geschichte vom Ende des alten Riedhasen, die
getrost Manchem , was Löns und Fleuron geschrieben, zur Seite

gestellt werdenkann . Kurz ein Büchlein, das Jedem , der den
See kennt oder ihn besucht, lieb und wert werdenwird

Ganzleinen E 3.W

Lu beziehen durch alle Luchhandlungen und von uns

Heute neul Heute neuS

TTlumlltu&i.

IUustriertePreste
Die große aktuelle Dilöerschau üer Woche

Reichhaltiger UnterhaltungsteÜ
Spannenüe Romane

> 4 .

Ja beziehen Lurch Len Ieltschr ^ ftenhanLel
Einzelnummer ro Pfennig

Atonnemrnttbestellungrn (vlertel)Shrlich M. t .So) nehmen entgegen
olle Postanstalten unü üer Verlag

Knorr Sc H i r t h / G . m . b . H .
MünchnerNeuesteNachrichten/ München/Äenöllngerstr . So

ü

Empfehlungen
MitzniAm

empfiehlt sich tm Weitz -
sticken u . Ausbest , autzer
dem Hause . Pesch . Au»
garteustr . 37, Hth . III .

Perf . best , empfohlene

nimmt noch einige Kun -
denhäufer an . Anaeb . u>.Nr . 9683 ms Tagblattb .

Maiiage
Iran Frieda Huber .Angartenstr . 24 , 3 Tr . r .

9—6 Uhr täalich-
Pünktl . Frau sucht nochBeschäftig. z. Waschen .Angebote unt . 2! r . 9669

ins Tagblattbüro erbet.

SM -Vttkliils
, hier . Stcfanicnstratze '
t Sonnenseite , m . schö¬

nem Garten an zah -
lungskrättig . Selbst -
Käuler . Angcb . unt .Nr . 9616 i . Taablb .

aller Art .
neu u . gebr .,üutzerst billig
zu verkaufen .
Hischmann -
Z-Ibriagerstr . 29

3 » verk. schön. Schreib¬
tisch 36 M. Vertiko 40 .M,« chrank 25 M , Plüsch¬
sofa mit 4 Sesteln zus .
70.4f, bochhaupt. Bettstelle
mit Rost u . Polster zus .
15 Jl , Tische , Stühle ,EtSschrank, Spiegel , Bil¬
der billig . Fröhlich .
Uhlandstr . 12. Verkst.

ChmIeluMS .
neue , aut acarb ., m . clcg.
Decke s. nur 65 .tl z. verk.
PolstermöbclhausÄöhler .
S chutzenstr . 25. Te l. 4419

Bet nur 20 Jl Anzahl ,
u . beauem . Ratenzahlg .
erh. Sie 1 Herren - oder
Damenrad oder Älüh-
maschine . best Mark m .
Garantie bei : K Dür -
rinaer . Kronenstratze 27 .

Herren - Fahrrad , ,
Breunabor , ertra stark,in tadellos . Lust .. 50 Jl .Kokosmatte . 4 in lang ,
1.50 in breit , 20 .U, groß .
Sessel, für Krankcnseffel
zu verw ., 35 Jl . grotzer
antik . Spiegel lBicder -
mcier ) 40 Jl , grob , stark.
Gartcntisch 5 .11. Brief¬
marken - Album , einige
Taus . Marken . 100 Jl ,
schön . Speisezimmer 500
Mk . . dto. Herrenzimmer
450 Jl zu verk. H. Sonn¬
tag, Auktionator . Karl -"
Friedrichstratzc 19.

Ein gut erhaltener
Kinderklavvwagen

iu verkaufen : Stcsanien -
tratzc 41, 4 . Stock.

eommeranzug.
mittl . Grütze, zu verkauf .
Ludwigsplatz 40a , 3 Tr .
MriidWlllinzen

hat abzugcbcn : Gnis -
vcrwaitnng Scheiben¬
hardt bei Karlsruhe .
Wer für seine Billa

ein . guten Wächter will ,
der kaufe meinen Dtsch .
Schäferhund . 1 % Jahre ,
männlich . Anaeb . u . Nr .
9613 ins Tagblattb . erb.

Wagenschilde
von Miltt .-Wagen . mit
Blech bcschl. , aeeign . für
Schuppenbau usw. billig
abzuqebcn.
Rheinstr . 113, Büro .

„Den zarteften wie farbigen ^
Geweben

Gib mit LUX Seifenflocken neues Leben *.
LUX Seifenflocken find des
edelfle Reinigungsmittel für
die zarte \Väfdie. Leicht
durchdringt der milde LUX-
Schaum die feinen Gewebe
und löft Staub und Schmutz
ohne Reiben . LUX Seifen¬
flocken erhalten den Stoffen
ihre Schönheit und Farben

pracht.
Doppelpackung 90 Pfg.
Normalpackung SO Pfg.

Eine Hand voll LUX
Seifenflocken, aufge-
löfl im Wafchkcffel ,
wirkt Wunder. LUX nie

lofe erhälilidi /

ü SN1Lwill Um QFIFFNFmrKFM
SUNUCHT GESELLSCHAFT A .- G , Mannheim - Rheinau ^

Spez.-homöopath - Haturhellpraxls, dusentilagnose
Felix Maurer, Karlsruhe , Waldhornstr . 8 i

Behandlung von Frauen - , Geschlechts - , Gallenstein - , Nieren - ,
leiden , Blutarmut , Gicht - , Rheuma - , Magen - , Darm - , Hämorrhoid *

^
leiden , Flechten und Hautjucken sowie alle anderen inneren u

äußeren Krankheiten .
■ Täglich von 9 bis nachm . 4 Uhr
» Sonntags von 9 bis 1 Uhr

Samstagsunentg. Sprachst. Ihr Arme u. nachw. Unbemittelte

Telephon 5190

+
Telephon

+
.hon 519°

näutgesuche
Kleiner. Wslinliaus
in nur guter Lage von
Sclbstkäufer zu kaufen
gesucht . Ängeb . u . Nr .
612 ins Tagblattb . erb.

Zn kaufen gesncht
komplettes Bett . Wasch¬
kommode und Schrank .
Ângebote unt . Nr . 9616
ins Tagblattbüro erbet .

Paddel- od .FMoat
zu kaufen gesucht . 2ln-
gcbote mit Prcisang . u.
Nr . 9620 ins Tagblattb .

Briesmarken -
sammlung gcg. bar >
zu kaufen gesucht.
Angeb . nnt , Nr . 9508 I
ins Tagblattbüro .

i— ■
Einkache Dame

30 Jahre , sucht mit nur
älterem Herrn mit
edl . Charakter in höhe¬
rer Position bch . Ehe
bekannt zu werden . 2ln-
gebote unt . Nr . 9622 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gärtner u . Landwirt ,
33 I . alt . ledig, wünscht

Bekanntschaft ,mit evangel . Fräulein ,
wo evtl . Einheirat mög¬
lich ist. Verschwiegenh.
ngesicht Angeb. u . Nr .
624 ins Tagblattb . erb.

Wegen Auswanderuns
verkaufe ich mein schönes Haus in PforE !. ,,!4X3 Zimmer , in sommerlicher ruhiger Lage. AiL",
nung wird frei . Preis 17000Mk . Anzahl . öOOO.Ä,.
Günstige Kapitalanlage . Anaeb . nur von
käusern unter Nr . 9621 ins Tagblattbüro erb « ^.

Gnigebendes

GeMttl
von tüchtigen
schäftsleutenzuuvc
nehmen gesucht.
Angebote unter
9593 ins TagblasUs

br . Franz ^(aver Beck
Leiter der Flugwetterwarte Mannheim

und Frau Maria ; geb . Wollfarth

Vermählte

Grötzingen Mannheim - Neuostheini
Hoher Qrund Flugplatz

8 . Juni 1926

Dipi .- ing . Dr . Rudolf Lienau Obsr,t. 2 . v .

Gisela Lienau , geb . Freiin v . Kleist
beehren sich, ihre Vermählung anzuzeigen .

Karlsruhe i . B . , den 8 . Juni 1926
Uhlandstraße 46

Für die zahlreichen , wohltuenden Beweise inniger
Anteilnahme beim Heimgang unserer liebenGertrud
bitten wir , auf diesem Wege herzlichst danken zu dürfen
Besonderen Dank Herrn Kirchenrat Rohde , Herrn
Kammersänger van Gorkom , den Schwestern: für die
vielen Kranz- und Blumenspenden. Inniger Dank Allen,
die ihr die letzte Ehre erwiesen haben.

Karlsruhe, den 7. Juni 1926.
Namens der Trauernden:

Oberpostrat Stadtrat Löffler
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Keine Steuerermäßigung für

Inlandsanleihen .
Die Ansicht des Reichsfinanzministers .

sj.^ur Ausländsanleihen kann die Wcrtpapier -
0011 Prozent auf 0,3 Prozent ermäßigt
• Nachdem der deutsche Kapitalmarkt
.̂ worden ist , ist der deutsche (Geldnehmer

vielfach bereits in -er Lage , sich zu ent -
^ lden , ob er seinen Geldbedarf im Inland oder

Med
decken will . Hierbei kann der llnter -

ir : :.“ in der steuerlichen Belastung entscheidend
sein , ob die Anleihe im Inland oder Aus -

. no ausgenommen wird . Infolgedessen hat vk
chsvustric - und .Handelskammer Frankfurt a . M .

Reichsminister der Finanzen angeregt , auch
™r Inlandsanleihen die Wertpapierstcuer zu
fähigen .

Reichsfinanzminister hat nunmehr zu dem
. Stellung genommen . Er hat hierher
^ »besondere auf die Entstehungsgeschichte der rn

8« kommenden Vorschrift hinge wiesen. Bei
O Beratung des viefetzes im vorigen Jahre

man im Reichstag lediglich daran gedacht,
^ wirtschaftlich billige ns werten Geldaufnah -

soweit sie im Ausland notwendig sind , zu
Dunstigen . Soweit es daher zutrifft , daß der
.^ vcite deutsche Geldnehmer heute vielfach be-

in der Lage ist. sich zu entscheiden, ob er
mnen Geldbedarf im Inland oder Ausland

will , würde jener Anlatz für eine steuer -"we Erleichterung der Ausländsanleihen «nt °
In Fällen dieser Art würde demgemäß

ein Anträge curf Gewährung der Sieuererlrich -
i/̂ voen pflichtgemäß der Erfolg zu versagen

dadurch der Kreditnehmer auf den Inlands -"«rkt zu verweisen sein . Dagegen würde es
Ive Umkehrung der Absicht des Ge -
^ üebers bedeuten , wenn man im gegen--

Zeitpunkt die Wertpapiersteuer auch
L Inlandsanleihen herabsetzen wollte .*

.e,i Rcichsfinanzminister hat weiter aus -
^ nihrt , daß «r die ganze Frage unabhängig von
itn * iweifelssreien Willen des Gesetzgebers

wmals unter Berücksichtigung der jetzt gegebe-
M ^Hlhaftlichen Verhältnisse geprüft habe ,
habe er Gelegenheit genommen , die Gin -

NL dem Reichsrat und dem 6. Ausschuß des
i^ ^^ mgs zur Kenntnis zu bringen . Das Er -

fei folgendes : Die Veränderung der Lage
oriL »

m deutschen Geldkapitalmarkt laßt künftig
st-„^Ere Zurückhaltung bei der Gewährung
tz» , c Vergünstigungen geboten erscheinen,
ük-, E'tehe insbesondere Nebereinstimwung dar »
ru » jede steuerliche Erletchte -
a . , ? dann zu versagen sei . wenn der
din ^ bhmer zu gleich günstigen Be¬
da « rillen in der Lage wäre , am
» u a Oieldmarkt feinen Bedarf
des. ^ f r r e ö i g e n - Mit Rücksicht darauf , daß

? rmalsatz der Wertpapiersteuer mit 2 Pro »
^ .^ lOlich dem VorkriegSfatz entspreche, fei
samtbÄr- ** * steuerlichen Belastung üeS Ge»
eiva in" Besitz- und Verbrauchssteuern
"krtretba

'
r

"" ^ ^ Steuersatzes zur Zeit nicht

Wirtschaftliche Rundschau .
Di« Neckar -A.-G. im Jahr 1925.

^ as Geschäftsjahr 1925 ist bei der Neckar-A .-G .Stuttgart durch di« im uriprünglichen Bouvro -«ramm für Frühjahr 1S3S vorgesehene Fertig -«llung der beiden Staustufen Wteblinaen
dL ^ ^ öel'bera und Neckarsulm unter

"
AlUb. ,Herlbronn sowohl - für die Schiffahrt , als

charakterisiert . Die Haupt ,kraftwerke der beiden Staustufen bet Schwa -° enhetm und Kochendorf , di« mit j« drei
^ urblnen , Zwischengetrieben und Generatoren
gAMdstatlet sind und eine Leistungsfähtgkett vonm PS bezw. 8400 PS besitzen , befinden sich seiterbst 1825 im Betrieb , auS dem der 'Äefell schüft
tll er,ten Einnahmen zuflietzcn . während das
ei« b -Kraftwerk am Wehr -bei Wieblingen mit
di. « Leistung von 700 PS feit Sommer 1025 an

Pvrtland -Zementwerke Heidelberg an Stell «
w £r Mrch dir Kanalisierung eingestauten Was.
^ ^ « Itanlagc elektrische Energie liefert . Der

Hauptkraftrverk Schwabenheim erzeugte
geht vertragsmäßig an di« Badische

® elektrizitätSversorgung A .-
fr» lT^ denwerks : das Kraftwerk Kochendorf ist

Großkraftwerk Württemberg A .- G . Hell¬
as ®® ^ wachtet und gibt die erzeugte Energie

Tampkrastwerk Heilbronn und am das
Heilbronn ab . Die gesamt«

drei Kraftwerke beträgt im Jahr
^ wichmitilich etwa 82 Millionen Kilowattstun -

b Bauarbeitcn an der Staustufe Laden »
sortschrciten , kann die Schisfahrt

valstü^ ? , ch im Frühsahr 1927 durch da» neue Ka-
H,„ >. O^lettet werden : mit der Inbetriebnahme des
ist im des Wehrkrastwerke» dieser Staustufe
der »s„ -M."vcr 1827 zu rechnen . Die Bcarbeituna
ber«

' U "ßrunaSpläne für die Staustufen Heidel -
ßcht n „

" ??rücmünd, Neckarsteinach und Hirschhorn
siür ^ rein Abschluß.

und L," '. , .dlv^ gestaltuna der weaen der Landschaft» .
Zt a „ bilde- besonders wichtigen Wehranlage der
acht M « -Heidelberg wurden im August 1923
ersah. » , lebtet der Eiscn -WasserbauS besonders
lad«,, si" nicn zu einem Wettbewerb etngc -
®ntn)

'
iivi i ® zur Beurteilung der etnaelaufenen 16

Unter k berufene Preisgericht ist im Dezember 1923
in H . -V'n Vorsitz de» Oberbüraermetstcrr Dr . Walz
6(ei» »„ ^ zusammengetreten und hat se «inen
bera v 5! '8 der Maschinenfabrik AugSburg- Nürn -
ün»». , ,Erk GustavSbnrg (Mitarbeiter : Grün L Btl -

r ' ttei SCii' ° °n , e bz ,73 Meter vichtweite und 4,ia
sinwere I? " " ber Firma Friedrich Krupp, Gru-

Magdeburg (Mitarbeiter : RegterungSbaurot
Nigch, . " , Burkhardt und Architekt Dipl .»Jng . Lchuh -
>vch,, ' ^ iuttggrtl lür den Entwurf eine - Sektor-
u «b z,n ' !^ Eer Oesfnugcn von se 26 Meter Ltchtwett«
klckrd«,» Meter Höhe zucrkannt. Da auch die prctS »
i«Naen

" Entwürfe nicht durchweg allen ?lnforde»
^kr n « , Nerecht werden , die gerade an die Hetdelber»
^ Ücrr ar

® stellen find, bat die Nectarbaiidtrcktton
^ elltt, l ' v ^ Ichistac auSgearbcitet, die den zuständigen

Dag ».b ^mnächst vorgelegt werden sollen.
. 'suvrogramm , daS die Regierungen deS

>», der Neckaruferstaaten mit der (Gesellschafti>u» l igoz vereinbart haben , sicht vor , daß gleich¬

zeitig immer zwei Staustufen sich im Bau befinden
und die Staustufen Ladenburg und Heidelberg in den
Jahren 1923—1927, Äleckargemünd und Neckarsteinach
,828_ 1980, Hirschhorn und Rockenau 1939— 1082, Nek»
kargerach und Hochhausen 1932—1934 und endlich Gun-
delrhetm, sowie der erste Teil der Staustufe Hcil-
bronn in den Jahren 1938— 1935 erstellt werben . Die
Baumittcl stellen das Reich und die Länder Würt¬
temberg , Baden und Hessen, teils in Form der in
der Generalversammlung vom 16 . Juni 1923 be¬
schlossenen Erhöhung des Grundkapitals um 4 169 909
Reichsmark , teils in Form von Darlehen zur Ber -
sügung , die insofern als Eigcnkapital der Gesellschaft
gewertet werden können , alS stc für Verzinsung und
Rückzahlung hinter alle übrigen Verbindlichkeiten der
Gesellschaft und hinter eine vprozcnttge Verzinsung
ihre » seitherigen Grundkapitals zurücktrctcn.

2Iach der Gewinn - und Derlustrech -
nung auf 31 . Dezember 1925 waren an Zinsen
1643162 (f . V . 902 219 ( Rm . aufzuwcnüen . Die
Unkosten belaufen sich auf 297 785 (144 710 ) Rm .
An Betriebseinnahmen werden erst -
malS 71 054 Rm . verzeichnet und zwar
als Gegenwert der aus den Kraftwerken Schwa -
benhcim und Kochendorf abgegebenen elektrischen
Energie . Es ergibt sich dann ein Abmangel von
1869 893 Rm . gegen 1047 000 Rm . im Vorjahr ,
der , wie üblich, auf die Anlagen übertragen
wird .

Von ' der im Vorjahr beschlossenen Kapital -
erhöhung um 4.16 auf 5,36 Mill . Rm . sind nach
der Bilanz noch 1089175 Rm . nicht etngefordert .
Die Anlagen stehen unter Etnrechnung des er¬
wähnten Uebertrags von Fiewinn - und Derluft -
rcchnung (1 869 893 Rm .) um rund 12 Millionen
höher zu Buch als im Vorjahr , mit 37 311747
(25 580 386) Rm . , ebenso sind Beteiligungen auf
524 304 (315 000) Rm . erhöbt .

Wer ist zur Wechselzeichnung berechtigt?

In einer Reichsgerichtsentscheidung
di« den Umfang der Vollmacht des Geschäfts¬
führers behandelt , wird unter anderem folgen¬
des ausgeführt : Wenn jemand uni die Eröff¬
nung eines Girokontos oder einer laufenden
Rechnung für eine Firma bei einem Bankunter¬
nehmen nachsucht, so tft es die unzweifelhafte
Verpflichtung der Bank , sich zu vergewisiern ,
welche Stellung der Nachfuchende bei der Firma ,
für die das Konto oder di« Rechnung eröffnet
werden soll , einnimmt Di « Unterlassung schließt
hier ebne Fahrlässigkeit tu sich. Nach 8 54 Ws .
1 HGB . ist der Handlungsbevollmäch »
tt g te zur Vornahme der in einem „derartigen "
Handelsgewerbe üblichen Geschäfte bevollmäch¬
tigt . Das Borliegen einer Handlungsvollmacht
kaim gefolgert werden , wenn der GefchäftSherr
cs zuläßt , wenn der andere den Anschein er¬
weckt . alS habe er Handelsvollmacht . Aber für
di« Erstreckung der Vollmacht auf
Wcchfelzetchnungen hat daS Gesetz in Wf .
2 des 8 84 HGB . erschwerende Bedingungen ge¬
stellt : die besondere Erteilung einer dahtngehen -
den Vollmacht vorgefchrieben . Die Ermächti¬
gung zur Geschäftsführung schließt also nicht
ohne weiteres die Ermächtigung zur Wechsel -
zeichnung in sich . Zwar kann auch die Ermäch¬
tigung zur Wechfelzeichnung stillschweigend er¬
folgen, wenn nämlich der Geschäftsinhaber die
Wechfelzeichnung bewußt geduldet hat. Ist daS
aber nickt der Fall , so kann die Firma für di«
Wechselzeichnung d«S Geschäftsführers nicht in
Anspruch genommen werden , ( l 208 (25. — 14 .
April 1926 .) *

raatepstaud in Preußen anfangs Juni . Uever
den Saatenstand in Prcußen anfangs Juni führt
die Stattftifche Korrespondenz u . a . aus : Im
Großen und Ganzen hat der Mai die Wünsche
deS Landwirtes erfüllt . Die Niederschläge wa¬
ren in den meisten Landesteilen ausreichend
imb leidlich gut verteilt , tu einzelnen Gegenden
von Ostpreußen allerdings zu stark . Ungenü -
gende Feuchtigkeit hatten große Teile von Pom¬
mern und Sachsen , sowie ganz Brandenburg ,
Im allgemeinen hat sich das Bild des Saaten¬
standes gegen den Vormonat kaum geändert .
Der Winterroggen hat abermals um 0,1 Punkt
nachgelasien , so daß er etwas schlechter alS mit¬
tel (8,1) steht. Ebenso haben Raps und Rübsen ,
Klee , Luzern « und Wiesen sich um 0,1 verschlech¬
tert . Die Aussichten für Wintermenggetreide
und besonders für Weizen (2.7) sind besser ge¬
worden , yiährend der Roggen sehr erheblich,
nämlich um 0,7 , schlechter steht. Das Sommer -
getreide mit Ausnahme von Roggen und Hül -
seufrüchte zeigen durchweg einen besseren Stand
oder doch wenigstens den gleichen wie im Vor¬
jahre . Die Hackfrüchte haben durchweg um 0,1
biS 0.2 Punkte nachgelassen. Die Entwickelung
der Feldsrüchte ist allerdings durch di« Kälte
znrüpllebliebcn . Besonders scheint die Somme ,
rung darunter gelitten zu haben . Die .Hackfrüchte
sind bis auf geringen Rest überall bestellt, gehen
aber nur in den mittleren Provinzen gut auf .

Zum Konkurs Heinrich Simader , München .
Gegen den flüchtigen Bankier , Konsul Heinrich
Simader ist Haftbefehl wegen Verdacht der
Depot Unterschlagung erlassen worden .
Sein Ausenthait ist noch nicht bekannt . Unter
seinen sonstigen Vermögenswerten sind auch drei
Häuser in München zu nennen . Für die nicht
bevorrechtigten Gläubiger wird wahrscheinlich
nicht viel übrig bleiben . Nach Informationen
der „M . N . N ." gehört zu den Gläubigern die
Firma Diringer , Kostümlethaustalt , und die
Bavertsche Staatsbank . Die Forderung der letz¬
teren in Höhe von 200 000 Rm . soll durch Stcher -
heitShypothek und Verpfändung von Wertpapie -
ren gedeckt sein. (Eig . Drahtincldg .)

Wirkung deS englischen Kohlen streik? . Nachdem in
der ersten Mathälste in Hamburg noch 42277 Ton¬
nen englische Kohlen angekommen sind , hat die Koh-
lcncinfuhr aus England in der zweiten Hälfte auf -
gchört . Trotzdem ist ein « entsprechende Steigerung
der Ruhrkohlenlieferung nach Hamburg nicht ein -
getrcten. In der ersten Maihülftc sind in Hamburg
749 Tonnen, in der zweiten Mathälste 2184 Tonnen
eingetrosfcn gegen 198 727 Tonnen englischer Kohle Im
tlpril 1926. (Ein. Drahtmeldn.)

199 Mill . Vorzugsaktien der Reichsbahn . Dem Kon-
forttum , das die Ausgabe der Vorzugsaktien dem¬
nächst vornehmen wird, gehören von Karlsruher
Banken, neben den schon genannten, auch die Deut¬
sche VerkehrSkreditbank A . - 6) ., Nieder¬
lassung Karlsruhe , d. i . die Bankabtcilnng der
Reichsbahn an .

Jusammenschlußbestrebungeu in der Taselglasindu-
strie . lieber die jetzt stark in Fluß gekommenen Be¬
strebungen in der Tafelglasindustrie zu einer PreiS -
konventton dauern die Verhandlungen »och an , da
sich offenbar Schwierigkeiten geltend machen. Es
handelt sich um drei Verbandsbezirke: Sachsen , Lau¬
sitz , Rheinland - Westfalen . Nachdem sich die Lage
zahlreicher Einzclfirmen schwierig gestaltet , ist , dem
Vernehmen nach , die Bereitwilligkeit zum Zusammen¬
schluß gewachsen. Man spricht teilweise von einem
Syndikat , teilweise sogar von Stillegungen gegen
Entschädigung . (Eig. Drahtmeldn.)

Neue Erwerbung der I . G . Farbenindustri « . Bei
der C h c m t s ch e n Industrie G e l s c n k i r ch en
Sl .. (tz. hat ein Teil deS Aktienkapitals von Rm . 3,59
Mill . , der rechnerisch zwar die Minderheit darstellt ,
aber in den Generalversammlungen praktisch domi¬
nierte , laut „Frkf . Ztg ." seine Besitzer gewechselt.
Die neuen Erwerber stehen dem Leverkusener Werk
der I . G . Farbenindustrie und auch der Gewerkschaft
Sachtleben-Stcilia (Metallbankgruppe) nahe . Die
jetzigen Besitzer sind Jntercffenten an der Litho -
ponesabrtkation , welche zusammen mit einer
Mineralfarben - und einer Säure -Abteilung zum Ar¬
beitsgebiet der Akt. -Gcs. für chemische Industrie Gel -
scnktrchen-Schalke gehört . Die I . G . Farben -Gruppc
stärkt mit dieser neuen, wenn auch kleinen und tech¬
nisch unbedeutenden Angliedernng ihre Stellung Im
Lithoponcsyndikat derart , daß sie es so zieiyNih be¬
herrscht .

Die Phöuiix- Berwertungsaktie » . Wie der W .T .B .-
-SandelSdicnst erfährt , stoben Beschlüfle in der Frage
der Einziehung der PbSnix-Berivc.rtungsaktien zu¬
nächst nicht bevor. ES ist möglich, daß di« Phöni^-
A . -G . die BorratSaktien für die Bereinigten Stahl¬
werk - zur Verfügung hält.

Opposition bei der Gebr . Goedhgrdt A .-G. In der
G .V . der Gebrüder Gocdhardt A .-G . in Düffeldorf
waren 19 472 Stimmen vertreten , von denen di « be¬
kannte Opposition (Großaktionär Fabrikant Dorn -
dors -BreSlau , vertreten durch J .-R . Gottschalk-Ber-
lin ) 4281 Stimmen vertrat . Bei der Abstimmung
wurden sämtliche Bilanzposten für 1924 gegen ihre
Stimmen angenommen. Auch bei Beratung deS Ab-
schluffeS für 1925 , der , wie bekannt , ein « Herabmtnde-
rnng der llntcrbilanz von Rm. 129 794 auf Rm. 1996
Vorsicht, wurden von der Opposition wieder sämtliche
Bilanzposten mit der gleichen Begründung bemängelt,
daß hier eine Unterbewertung, insbesondere bei der
argentinischen Beteiligung vorllcgc. Die Bilanz für
1925 fand ebenfall » gegen di « Stimmen der Opposition
Genehmigung. Die Opposition hat den Antrag ctn -
gercicht, besondere Revisoren zur Prüfung deS Vor¬
ganges betr. Uebcrtragung deS GrundstückbesitzeS der
sübamerikanischen Beteiligung auf ein neues Unter¬
nehmen zu bestellen . Gegen die Stimmen der Oppo¬
sition fiel auch dteser Antrag . Die Gesellschaft hat
gegen daS Urteil des OberlandeSgertchtß, da» dtc
Umstellungsbilanz auf Goldmark für ungül¬
tig erklärte , Rcvtsion eingelegt . Man habe Bagger
nnd ähnliche Apparat« bei dem Trave - Werk , einer
Zwcigavtetliing der Gcsellschakt, In Auftrag gegeben ,
well man dort billiger ankomme alS im freien
Markte. DaS Baggergeschäft unterliege in Deutsch¬
land einer außerordentlich scharfen Konkurrenz. Im
Ausland fei so gut wie nichts zu tun . Gegen sämt¬
liche Beschlüfle gab die Opposition Protest zu Pro¬
tokoll.

Schnellpresiensabrik König L Bauer A .- G . in Würz ,
bnrg . Die Generalversammlung genehmigte den Ab¬
schluß und beschloß , aus dem Reingewinn von 717 982
Mark ( i . B. 328 782 M) eine Dividende von 6
Prozent auf die NamenSaktien und von 8 Prozent
auf di« Inhaberaktien ( t . V . 4 Prozent ) zu verteilen,
ferner 109 009 M für die außerordentliche Rücklage,
76 909 M für WohlfahrtSzwecke und 74 665 Jt für Ver¬
gütungen zu verwenden. Nach dem GeschäftSSericht
bestand während der ersten acht Monate des JohreS
1925 eine ganz außerordentliche Nachfrage deS Inlan¬
des nach Schnellpreflen und ZeitungSmaschlenen , wäh¬
rend da« Auslandsgeschäft auf BorsahrShöhe gebalten
werben konnte . Im September kam plötzlich ein
säher Absturz in der Inlandsnachfrage . Trotzdem
konnte ein Auftragsbestand von mcbreren
Millionen Mark in das neue GefchäftSsahr mit her¬
über genommen werden. Die Aussichten seien jedoch
trübe.

Aus Baden
KreiS -Hypothekeubank Lörrach . DaS Institut ,

dessen Balutaverbindlichketten in den
letzten Jahren mehrfach die Oeffentltchkett zu
beschäftigen hatten , trägt per Ende 1923 einen
Ncberschuß von Rm . 23 000 ( i . V . 7500) vor .
Den Ende 1028 fälligen Schw . Fr . 1795 000 Va¬
luta -Kreditoren stehen im Kurswert gebesserte
Balutaschirldscheine gegenüber , Kurswert Ende
1923 : Rm . 508 900, 1924 : 1190 000, 1925 : 1328 000
und Ende März 1026 Rm . 1462 000. ES sei leicht
möglich, daß diese Frankenverbinblichkeiten noch
vor End « der Stundungsfrist sich würben ab¬
wickeln lassen. Obwohl di« Bank nach dem deut¬
schen Aufwertungsgesetz nicht auftvertungöpflich -
ttg fei und di« alten Gläubiger keine Auflver »
timgsansprüche an sie hätten , wolle das Institut
feinen ehemaligen Gläubigern daS »ukommen
lassen, was ihm selbst durch die Hypothekenauf »
Wertung zufallen werde , soweit dies ohne Ge¬
fährdung des Weiterbestehens der Bank möglich
sei . Es wirb vorgeschlagen , daS gesamte bilanz -
mäMg mit Papiermark 32,72 Mill . erschefnende
Depofitenkapital im Verhältnis von 1,5
Goldmark zu 100 Papiermark in Rm . 490 500
Aktienkapital um zu wandeln . Die
ucueu Aktien im Nennwerte von Rm . 100 sollen
nach erfolgter Genehmigung der Nktienkapttal -
crhöhungeu den Depositengläubigcrn
al § Entschädigung a « geboten wer¬
den . In der G .V . wurden die Vorschläge ein¬
stimmig genehmigt , und die Erhöhung des Ak¬
tienkapitals von Rm , 132 000 auf 700 000 beschlos¬
sen . Die zur Ausgabe gelangenden 785 Bar¬
aktien a Rm . 100 sollen von einem Konsortium
übernommen und den bisherigen Aktionären im
Verhältnis von 1 zu 2 zum Parikurs angeboten
werden . Die Aussichten feien zufriedenstellend ,
so daß mit einer Wiederaufnahme der
Dividendenzahlungen vom nächsten
Frühjahr ab gerechnet werden dürfe .

Kollmar & Jourda « A .-G. , Pforzheim . Di«
Gesellschaft will 28 259 Rm . Ueberschuß vortragen
und von einer Dividende ab sehen .

Tie Gesellschaft hat für 1924/25 aus 303 000
Rm - , Neingewinn 5 Prozent Dividende , auf
5 Mill . Rm . Stammakfien verteilt , lieber die
Ursachen des jetzigen verschlechteren Ergebnisses
ist Näheres bis jetzt noch nicht verlantet .

Portland,cmentwerke A . -G. Heidelbera-Manuheim .
In der am Montag abgehaltencn G .V . wurde der
Jahresbericht und die Bilanz einstimmig genehmigt .
Darnach werden aus einem Reingewinn von 1,99
Mill. Rm . 8 Prozent D t v t b e n d e aus die Stamm¬
aktien und 5 Prozent ans die Vorzugsaktien verteilt.
Das Stimmrecht der Vorzugsaktien wurde von 12
auf das 6 fache herabgesetzt und auf wenige Punkte

Oie Ermäßigung - es lieichsbank .
diskontes.

Ter Rctchsbankdiskontfatzist am Montag von
7 Prozent auf § 'A Prozent , der Lombardsatz von
8 Prozent auf 7H Prozent ermäßigt worden .
2Sährend die letzten DMontermätzigungen ein
volles Prozent cmsmachten (am 12 . Jamrar von
9 auf 8 Prozent , am 26. März von 8 auf 7 Pro¬
zent ) , beträgt diesmal di« Ermäßigung nur 1-
Prozent .

Die Zinscntwicklung im Monat Mai brachte
manche Ueberraschung . Die starke EmissionS -
tättgkeit , die einem Wettbauf am Kapitalmarkt
glich , ließ eigentlich ein Knapperwerden der Mit¬
tel des offenen Geldmarktes erwarten , doch trat
gerade das Gegenteil ein . Die ZtnSfätze für
Warenwechsel und der Privatdiskont senkten sich
ständig . Der Zinssatz für erster « betrug z. B .
Nlfimo März 6,21 Prozent . April 5,5 Prozent .
Mai 5,88 Prozent , der Privatdiskont 5 bezw.
4,75 Prozent bezw. 4,68 Prozent , Die Reichs-
bank verlor also bei einem Drskonsatz von
7 Prozent mehr und mehr die Kontrolle Wer
den Geldmarkt . Es gelang ihr nicht, ihren Wech¬
selbestand aufzufüllen , dieser betrug (in Mill .
Rm . ) am

31 . Dezember 1925 . 1914
31 . Januar 1926 . . . . . . 1464
28. Februar . 1346
31. März . . . . . . 1216
30. April . 1213
81 . Mat . 1244

Au und für sich ist die Geldflüsstgkeit . die sich
in einer Ermäßigung der Zinssätze ausdrückt ,
kein günstiges Zeichen. Wenn man bedenkt . Saß
in Sen letzten Monaten ca. 1 Milliarde Reichs¬
mark inländischer Anleihen ausgegeben wurden ,
so ist die Flüsiigkeit am Geldmarkt nur dadurch
zu erklären , daß durch die anhaltende Krise in
der Wirtschaft wieder neue Gelder beschäffi -
gungslos geworden sind und Anlage in kurz¬
fristiger Form suchen .

beschränkt. Der Vorsitzende teilte mit , daß die Ge¬
sellschaft die Aktienmehrheit der nahe an der öster¬
reichischen Grenze liegenden Zementwerk cKic -
ferSselden erworben habe, die vor zwei Jahren
mit neuen Fabrikanlagen ausgerüstet worben sei . Er
wies weiter auf den zwischen Heidelberg und Wicking
abgeschlossenen Interessengemeinschafts -
Vertrag hin und erklärte , daß in den nächsten Ta¬
gen die unter den drei Zementverbändcn gesührtcn
Verhandlungen zu einem neuen zehnsährtgen Vertrag
führen werden . Mit dem schweizerischen Syn¬
dikat habe man einen JntercflcngemelnschaftSvcrtrag
auf zehn Jahre und mit den österreichischen
Fabriken eine PreiSvercinbarung abgefchloflen. Bei
der Gesellschaft habe sich der JnlandSabsatz verringert,
der Auslandsabsatz dagegen erhöht . Mit der zu er¬
wartenden Belebung de» BaumarktcS sei auch ans
eine bessere Geschäftslage in der Zementinbustric zu
hoffen . (Eig. Drahtmeldg. )

Böhler & Co . A . -G ., Dossenheim a. d . Bergstraße .
DaS Unternehmen (Fcderhalterfabrik ) erzielte im
abgelaufencn Geschäftsjahr einen Reingewinn
»on ca . 29 099 Rm. , der auch diesmal auf neue Rech¬
nung vorgetragcn werden soll . lG.B . 26. Juni .s

Albert Nahm & « oh » A . -G ., Mannheim . Dt -
mtt 759 999 Rm . Aktienkapital arbeitende Gesellschaft
erzielte für 1925 nach Abschreibungen von 89 869 Rm .
einen Reingewinn von 18 448 Rm., der auf neue
Rechnung vorgetragcn werden soll . <Eig . Draht¬
meldg .)

Märkte
Verschlechterung am südwestdeutschen Holz¬

markte.
Bei einem allgcmeiilen Ueberblick ergibt sich eine

Verschlechterung in der Lage deS süd» und westdeut¬
schen NadclstammholzmarkteS . Eine Verschlechterung
nicht nur dadurch , daß sich die Absatzverhäitntsse un¬
günstiger gestalteten , sondern auch durch wetteren
Rückgang der Preise , der durch den forstlichen
Widerstand nicht auszuhalten war . Dt« bayeri¬
schen Forstverwaltungen machten die erdenklichsten
Anstrengungen, um ein Weichen der Preise unter di -
LandcSgrundprcise zu vermeiden, doch reichte oftmals
ihre Kraft nicht aus , mell sich dtc Konjunkturvcrhalt-
nisse stärker erwiesen . Da und dort in Bayern , na -
mentlich da , wo auf einmal größere Quantitäten
Wtndfallmaterial an den Markt geworfen wurden,
war cS nicht möglich, Sätze durchzuholen , dis den
Taxwerten entsprachen , von der Erzielung von
Uebcrerlöscn gar nicht zu reden. In Württem¬
berg haben sich die Fälle gehäuft , wo nur kleinere
Mengen des Angebots zugeschlagen wurden, weil die
Gebote sich zu weit von den Prcisideen der Forst-
Verwaltungen entfernt batten. Das Zurückziehcn
belangreicher Posten bei den verschiedenen Verkaufs¬
terminen läßt den Schluß zu , daß die Forstverwal-
tungen immer noch nicht ganz die Hoffnung aufge¬
geben haben , bessere Preise bet späterer Abgabe zu
erreichen . Bet Abgabe größerer Posten im württem-
bcrgischen Schivarzwalb sind oft nicht mehr als etwa
112 Prozent der Grundpreise erzielt worden . WaS
aus oberschwäbischen Forsten zugcschlagen wurde , er¬
folgte zu Sätzen von 197 bis 119 Prozent der gleichen
Grundpreise : die Hauvtposten wurden aber bet man¬
chen Verkaufsterminen nicht zugeschlagcn. »lls Zu¬
fallsergebnisse müssen Erlöse von 129 Prozent der
Grundpreise bezeichnet werden , denn die durchschnitt-
lichen Bewertungen dürften süngst bei Verkäufen in
Württemberg kaum Über 112—114 Prozent ber Lan -
deSgrnndprcise hinausgekommen fein . DaS gleiche
läßt sich von den Ergebnissen der Fichten - und Tan -
ncnstammholzverkäuse in Baden feststellcn. Hier
war an und für sich schon das Angebot größerer
Posten bet den einzelnen Terminen seltener wie in
Württemberg. Di« oberste Grenze bei der Bewer¬
tung von Fichten - und Tannenlangholz in Baden
lag bei etwa 123 Prozent der LandeSarundprcisc. Im
Durchschnitt pendelten die Preise zwischen etwa 199
und 115 Prozent . Forlenstammholz hatte einen fort-
dauernd schlechten Markt , weshalb da» forstliche An -
gebot so stark wie nur möglich eingeschränkt wurde.
Die Aussichten auf eine Besserung tm Forlenstamm.
Solzabsatz werden im allgemeinen durchweg ungünstig
beurteilt , da gerade jene Industrien , die alS Haupt¬
konsumenten in Frage kommen , sehr stark cinge -
schränkt arbeiten.

Die Angebote von Floßbolz waren im allgmnetnen
nicht besonder » stark, andcrseitS war das Kauflntcr-
esse der rheinischen und westfälischen Sägewerke aber
auch nicht groß . Trotzdein lag auf den Floßholz-
prciscn ein gewisser Druck . Die Tschechen hatten mit
ihren :lladelstammbolzanaeboten an unserem Markte
wenig Glück. Neuerdings versuchen diese , nun auch
polnische» Material anzubteten. Jüngst offerierte



Seile 14 Nr. is >»
mein 1200 fteftmeter Fichte mit etwa SO Prozent
Tanne , polnische Provenienz , letzte Winterfällung ,
von 8 Meter aufwärts lang , etwa 20 Prozent Klötze
von 4 Meter aufwärts lang , von 20 cm aufwärts
stark , Durchschnittsstärke etwa SO—S4 cm zu 220 Kc .
frei Bahnwagen Tetschen, zu 280 Kc . frei Vahnwagen
Reitzenhain , zu 285 Kc. frei Bahnwaaen Eger , alles
je Kubikmeter , ausfuhrfrei , aber ohne deutschen Ein -
»angszoll .

Der Grubenholzmarkt hat sich immer noch
nicht günstiger gestaltet . Bei den Ruhrzechen handelt
eS sich meist um Bedarf in schwachen Stcmpelabmes -
sungen , die wohl in größeren Posten , aber auch nur
bei gedrückten Preisen verkäuflich sind . Die Gebote
für Grubenlangholz sind erst recht nicdrta . Der
deutsche Waldbesitz beklagt sich darüber , daß polnisches
Grubenholz , das nach den rheinisch -westfälischen Koh¬
lengruben auf dem Bahnweg durch Deutschland be¬
fördert wird , auf diesem Weg einen Frachtnachlatz
von 20 Prozent genießt , wahrend inländisches Gru¬
benholz , das aus Ostpreußen kommt , dieses Vorteils
nicht teilhaftig wird . Am Papterholzmarkte
ist die Situation im allgemeinen ruhiger geworden ,
und eine weitere Preissenkung war nicht aufznhal -
ten .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 7 . Juni 1926 .

100 kg
P &rit . Frankft . Goldmark

100 kg
? arit . Frank ft . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (inllnd .)

30 25 - 3075
20 -00

22 -00 - 24 -00
21 .00 - 23 -00

Weizenmehl
Roggenmehl . .
Kleie .

42 00 - 42 -75
28 75 - 29 -00

9 25
32 00 - 42 00

Heu . . . . . . . 9 -00
1L75 Stroh . 6 00 - 6 50

Mais (Mexed ) . Biertreber . . . 1450juaio 14U.GA.CU/ . — UIC*WCLICi . , , if VW
*) Getreide , HtUßenfrtlchte u, Biertreber ohne Sack . Weizen *

Hern , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz : fest

Berlin , 7. Juni . Amtliche Produkten »
Notierungen in Reichsmark je Tonne lWeizen -
und Rcggcnmehl je 100 Kg. ) .

Märkischer Weizen —, Juli 2SS—294 , September
280. Oktober —. Märkischer Roggen 179—180, Juli
190—198,50 B . , September 208—205,75 , Oktober — .
Sommergerste 287—200 , Wintergerste 169—182. Mär¬
kischer Hafer 194—205 , Juli 191 B .

Weizenmehl 87—39,50 , Roggenmehl 25,25—26,50 ,
Wcizenkleic 10, Roggenkleie 11,40—11,50 .

Für 100 Kg. in Mark ab Abladestationcn : Biktoria -
erbsen 86—46, kleine Speiseerbsen 26,50—82,50 , Fut¬
tererbsen 22—27, Peluschken 22,50—27,50 , Ackcrbohncn
28— 20, Wicken 31—84, blaue Lupinen 12,50— 14,50,
gelbe Lupinen 17—19, Rapskuchen 18,70—13,90, Lein¬
kuchen 17,60—17,80 , Trockenschnitzel, prompt 9,90 bis
10,80, Soya 19,80— 19,60 , Kartoffelslockcn 19,50—20.

Vom Saazer Hopsenmarkt . S a a z , 5 . Juni . (Of -
fizieller Marktbericht . ) Die Ruhe am Saazer Hopfen -
markte übertrug sich auch auf die vergangene Woche
und wurden bloß kleinere Partien 1925 er Saazer
Hopfen zu weiter abgeschwächten Preisen umgesetzt.
Der gesamte Wochenumsatz beläuft sich auf ca . 60
Zentner . Heute notieren 1925 er Saazer Hopfen von
2700—8000 Kc . per 50 Kg . , exkl. 2 Prozent Umsatz¬
steuer . Schlußstimmung sehr ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 7 . Juni .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 20.21 Dollarcents
per engl . Pfund .

Hamburg , 7. Juni . (Eig . Drahtmeldg .) Zucker -
termtnnotterungen : Juni 18,70 G . , 14 B -;
Juli 14 G . , 14,10 SB. ; August 14,40 G., 14,40 ©. ; Sep¬
tember 14,50 ®„ 14,60 B . ; Oktober 14,50 G„ 14,60 B . ;
November 14,50 G ., 14,50 Dezember 14,60 G . ,
14,60 B . : Januar 14,70 ®„ 14,80 Februar 14,80
®„ 19,90 B . Tendenz ruhig .

Viehmarkt i« Karlsruhe vom 7. Juni . Amt .
l ich er Bericht . Zufuhr : Ochsen (42 Stück ) : a)
junge 57—58. ältere 56—57, b ) junge 55—56, ältere
62—55, c ) 50—52, d ) 42—50 ; Bullen (26 Stück ) : a> 48
bi » 50, b ) 46—48, c ) 44—46, d) 42—44 ; Kühe (86
Stück ) : a) — , b ) — , c ) 82—40, d ) 22—82 ; Färsen <185
Stück ) : a ) 54—58, b) 46—54 ; Kälber (93 Stück ) : a) — ,
b ) —. c ) 75—78, d ) 78—75, e ) 70- 72 ; Schweine (808
Stück ) : a) —, b ) 80- 82, e) 79- 80, d ) 77- 79, e) 74—77.

Karlsruher Tagblatt, »
'
, > - ttag , den J«irt 1926

Beste Qualität über Notiz bezahlt . Die Preise sind
Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für
Fracht - , Markt - und Vcrkaufskosten , Umsatzsteuer so¬
wie den natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich
also wesentlich über die Stallpreise erheben . Ten¬
denz de» Marktes : Mittelmäßig , Ueberstand .

k. Metallbörse i« Heidelberg am 1 . Juni . ( Eig .
Drahtmeldg . ) In der in Heidelberg abgehalte -
nen Metallbörse des süd - und südwestdeutschen
Schrotthandels war die Stimmung flau , die
Schrottpreise sinken dauernd . Schrott war wenig
gefragt und cs waren kaum Umsätze zu erzielen ,
Metalle lagen etwas fester .

Berliner Metallmarkt vom 7. Juni . Elektrolyt¬
kupfer 181 , Originalhüitcnrohzink 65—65,50 , Remel -
tcd-Plattenzink 58,50—59,50 , Originalhüttenalumi¬
nium 285— 240, bto. 99 % 240—250, Reinnickel 840—350,
Antimon -Regulus 105—110, Silber -Barren 89,50 bis
§0,50 .

Berliner Metalltermiu - Notieruuge » vom 7. Juni .
K u p s e r : Juni 114,25 B „ 118,75 G . ; Juli 114,75 B . ,
114.25 G . : August 115,25 B . . 115 ® . ; September 116
B . , 115,75 G . ; Oktober 116,50 B . . 116,60 © . ; Novem¬
ber 117 bez . , 117 B . , 117 ©. ; Dezember 117,50 B .,
117 .50 ©. ; Januar 118 bez . , 118 B „ 118 ®. ; Februar
118 .50 B . , 118,50 G . Tendenz ruhig . — Blei : Juni
58.25 B . , 57,75 ® . ; Juli 58,50 B „ 58 ®. ; August 58,75
B . , 58,25 ©. ; September 58,75 B . , 58,25 ©. ; Oktober
58,75 B ., 58,50 G . ; November 58,75 B „ 58,50 G . ;
Dezember 59 B . , 58,50 ©. ; Januar 59 B ., 58,50 ©. ;
Februar 59 B „ 58,50 ®. Tendenz ruhig .

Börsen
Frauksurt a . M „ 7. Juni . Trotz der Diskont -

ermäßigung der Reichsbank erfuhr das Börsengeschäft
keine besondere Belebung . Zwar wurden
namentlich anfänglich verschiedentlich Deckungen vor -
gcnommen , so daß die ersten Kurse mehr oder weni¬
ger stark über die SamstagS -Notierungen heraufge¬
setzt werden konnten . Aber nach Erledigung dieser
Ordres wurde die Tendenz wieder nachgebend. Ein¬
zig die Montanwerte behielten ihre festere Tendenz
bei , auf Berichte aus Bergwerkszeitungen , baß die
Montanwerte an den deutschen Börsen in den letzten
Wochen nicht entsprechend gewürdigt worben seien.
Das private Publikum , das schon in der zweiten
Hälfte der vergangenen Woche sich mehr von der
Börse zurückgezogen hat , war auch heute noch nicht
wieder am Geschäft beteiligt gewesen , so daß sich das
Geschäft innerhalb der berufsmäßigen Grenzen ab¬
spielte . Auch die Zuckerwerte gingen etwas zurück.
Aus den Rentenmärkten war anfangs die Stimmung
auf die Diskontermäßigung hin etwas fester, nament¬
lich für Kriegsanleihen , die bis zu 0,412 )^ gehandelt ;
später waren sie aber im Einklang mit der allgemei¬
nen Stimmung schwächer und wurden bis zu 0,400
hcruntergehandelt . Bon den ausländischen Renten
behaupteten Türken ihre letzte Notierung , dagegen
schwächten sich Mexikaner ziemlich lebhaft ab.

Der Fretverkchr war lustlos und abgeschwächt :
Becker Stahl 27,50 , Benz 68, Entreprise 68, Growag
58, Krügershall 101,50 , Ufa 47 und Unterfranken 81.

Im weiteren Verlauf wurde der Markt
durch das Angebot stark belastet , so daß die Tendenz
fortgesetzt rückläufig war . DaS Geschäft war unver¬
ändert ruhig .

Am Geldmarkt herrscht unverändert großes
Angebot . TageSgeld ist für 4 Prozent anzuvringen .
MonatSgeld stellt sich auf 6— 6 Prozent , je nach Ad-
reste. PrivatdiSkont 4%—5 % , Jndustrieakzepte 6
bis 5K .

Im Devisengeschäft lenkte sich die Aufmerk¬
samkeit auf die andauernd rückläufige Be¬
wegung der beiden Frankenvaluten .
Die Pariser Pfundparttät stellte sich auf 158, die Brüs¬
seler auf 156,50. Auch die italienische Lira ist mit
einem Pfundkurs von 129 wieder schwächer . Mark
und Pfund bleiben unverändert .

Berlin , 7. Juni . Bei Beginn der Börse war die
Diskontherabsetzung der ReichSbank von 7 auf 6^
Prozent noch nicht bekannt . Die Börse erösfnete die
neue Woche recht zurückhaltend und uneinheitlich .

Während einzelne Märkte , so der ElektrizitätSmarkt ,
der Kalimarkt schwächer lagen , setzten sich am Mon -
tanakttenmarkt insbesondere die bereits am Sams¬
tag vorgenommenen Käufe in Phönix -Aktien , die mit
90 begannen , fort . Man hält aber allgemein die
Phönix -Aktien für vernachlässigt . Auch Gelsenkirchen
konnte seine Samstag -Abend-Berlufte wieder ein¬
holen , während Rheinstahl und Harpener ermäßigt
lagen . Leicht befestigt war der Bankaktienmarkt und
im übrigen einige Spezialwcrtc , so Desiauer Gas .

Der Geldmarkt bleibt leicht. TageSgeld mit
4Yi—6 Prozent zu haben .

Die lateinischen Valuten konnten sich von dem
neuerlichen Kurssturz etwas erholen . Namentlich
Vrüssel auf die Stabilisicrungsbestrebungen fester.
London - Brüsiel 155 , London - Paris 156,50 . Kriegs¬
anleihe bei geringem Geschäft etwas fester : 0,406 .

Auch im wetteren Verlaufe übte die Bankdiskont¬
ermäßigung keine Einwirkung aus . Die ersten Kurse
wurden durchweg unterstrichen . Im einzelnen ist
noch zu bemerken , daß von chemischen Aktien Ober -
kokS leicht abgeschwächt waren , dagegen Riedel weiter
fest , plus 1,25 . Die Werte des Sprengstoff -Konzerns
gaben weiter nach . Waggonaktien weiter vernach -
läfligt . Von Maschinenakticn Augsburg -Nürnberg
stark befestigt , plus 8 Prozent . Motoren Deutz plus
8 Prozent . Von Texttlwerten Deutsche Wollwaren
plus 2% . In fremden Renten lag das Geschäft im
allgemeinen recht ruhig . Nur Türkenwerte , sowie
Anatolier und Mazedonier etwas fester. Auch Schiff -
fahrtSaktien konnten im Verlause ihren Anfangskurs
nicht aufrechterhalten .

Berliner RachbSrse vom 7. Juni . (Eig . Draht -
mcldg . ) Die Börse schloß schwach und lustlos
infolge EntlastungSvcrkäufen angeschwollener Hausse-
posttionen . Auch die Nachbörse war nicht erholt . Die
hier genannten Kurse lagen zum Teil noch unter
den offiziellen Schlußkursen . Gelseukirchen 118,75 ,
Phönix 86, Harpener 121 , Nordd . Lloyd 134 , Hapag
137 , Hansa 183,50 , Deutsche -Erdöl 110,50 A .E .G . 119,
5 Prozent Reichsanleihe 0,405 .

Volkswirtschaftliche Literatur .
Kapital und Arbeit im industrielle » Betrieb . Volks¬

wirtschaftliche Studie von M . Haller , Direk¬
tor der Siemens & HalSke A .-G . und der Sie -
mens -Schuckertwerke G . m . b. H . Verlag Julius
Springer , Berlin . Preis geb . 2 Ji .

Der Verfasser zeigt , wie eng Kapital und Arbeit
miteinander verbunden sind . Eingehendes Zahlen¬
material , das dem Berfaffer zur Verfügung steht,
beweist, daß die Weiterbeschäftigung und damit die
Lebenshaltung des Arbeiters abhängig ist von der
Kapitalbildung .

„Bayerische Industrie - und Handelszeitung " , München .
(Verlag F . C. Mayer , G . m . b . H . , München ,
Briennerstraße 9 . ) 57. Jahrgang , Heft 21.

In der neuesten Ausgabe intereffiert ein Aufsatz
„Fabrikation auf wissenschaftlicher
Grundlage ". Der Verfasser geht von der Tat¬
sache aus , daß eine Unmenge verschiedener AuSfüh -
rungsmethoden für ein und dieselbe Arbeit neben¬
einander herlaufen . Manchmal 40, 50 und sogar 100
Methoden zur Erzielung « in und desselben Zweckes.
Aus dem gleichen Grunde besteht eine Unzahl ver¬
schiedener Werkzeuge für dieselbe Arbeit . Aber nur
eine Methode und ein Werkzeug sind als die besten
anzusehen und durch systematisches Studium können
sie gefunden werden . In der wirtschaftlichen Rund¬
schau behandelt Dr . R . Schupp die neuen ReichSbe-
ftimmungen über die Vergebung von Bau »
arbeiten , den englischen Kohlenstreik und den
deutschen Kohlenmarkt , die Zusammenschlüsse in der
deutschen Zündholzindustrte und das Kaliabkommen
von Lugano . Aus den Mitteilungen der Handels¬
kammer München sind die Einreisebcstimmun -
gen für jeden Kaufmann von Wichtigkeit. Der Baye¬
rische Jndustriellenverbanb bringt einen Aufsatz von
Syndikus Dr . B i e n l e t n über Wirtschaft und Poli¬
tik und einen Artikel „Durchfuhrtarife und dt« deut¬
sche Wirtschaft " von Dr .-Jng . Heinz Wagner .

Devisen.
w Berlin , 7 . Juni
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Konstantinopel 1 türk . Pf .London 1 Pf .New- York 1 D.Bio de Janeiro 1 Milreis.Amsterd-Kotterd . 10Ö G .Athen 100 Drachm.Brüssel-Antwerp. 100 Pr .Danzij; 100 Guld.Helsingfors 100 finn . M.Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab.-Oporto 100 Kscudo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Frcs .Prag , 100 Kr ./Schweiz 100 Frcs .Sofia 100 LevaSpanien 100 Pes.Stockh.-Gothenb. 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

Geldkurs
8 . 6 .m

2290
20 .401

4 .195
0 .643

16859
539

1306
3093

10550
15 .920

7 .402
11096
21 445

92 03
1291

12425
81 .21
3050
63 34

112 .24
5 .868
59 38
4207
4 .245

Geldkurs
7. 6 .m

2 .285
20 -411

4 .195
0 .644

16
i :? 9

12 .90
80 .93

101550
1583
7 .407

11095
21445

9273
1289

12 .425
81 .195

3 050
6352

112 .26
5 .865
5938
4209
4 .285

MittelkurI «

Zuschlag
fttr Brief *

kure

r «
± :i
T 0.02
+ 0.01
+ 0.Z0
+ 0.04
+ 0.01
+ 0 .07
+ 0 .Z8
+ 0 .08
+ 0 -22
+ 0-04
+ 0-04
10 -2,0
4- 0-01
+ 0 -1"
+ 0-Ä
+ 0 .02
+ 0 .11
+ 0 01
J- 0-04

Basler Devisenbörse . Amtliche _ _ _vom 7. Juni . (Mitgeteilt von der Basler Handelsbank . ) Paris 16.08)1 , Berlin 122.97London
25.13% , Mailand 19.50. Brüssel 16.10, Holland 207.6«.
Neuyork (Kabel ) 5.16% , Neuyork (Check) 6.16 , Canad°
5 .17Ü, Argentinien 2.08, Madrid und Barcelona
78.— , Oslo 113 .90, Kopenhagen 186 .50, Stockholm
138.25, Belgrad 9.10, Bukarest 2.05, Budapest 72 .N
Wien 73.—, Prag 15.30, Sofia 8.76.

Berlin , 7. Juni . O st b c v i s e n : Bukarest l -*?bis 1.68, Warschau 41 .04—41.26, Kattowitz 41.04—41-3®'
Kowno 41.295—41.506. — Noten : Polen 41.19 bis
41.61, Posen 41.04—41.26, Lettland 80.10—80 .90, Cf*'
land 1.10 —1.11 , Litauen 40.89—41 .81.

Ergänzungskurse
zum Frankhirtar Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Prozent
OentscheStaatspapiere . 5 . 6.

Zw &ngB &nleihe
4% Baden . . .
do . v . 1908 . 0914
do . v . 1919 . . .
SVjö/o abgest . .
3 ‘/HVi 903,04
40/jHeee . v . 1899
4°L Reihe . . . .

abgest .
3V*°/a Besser!

6 . 6 .

0370
0320

7. 6.

m

3% Hessen . . .
3° /o WQrttemb .
3V9°/o v . 1881-86
3>/* % von 1903
4°/oSäohsißche

Staatsanleihe
i°!r, Säehf *.Rente

Pfandbriefe .
PtiUz .Hyp .Pfdb . 112 — |
Rhein . *. .. 11010 i

7. 6-

10 -2®

(Jnnotierte Werte .
Karlsruhe, ' 7. Jub '

Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Kaiserstraße
Alles zirka in Mark pro 1000 ;—

203

Adler Kall
Api . . ,
Baldur .
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kammeririrscb . .
Krügershall

Landeswirtschaftsstelle
Moninger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
Rastatter Waggon . . .
Rodi ft Wienenberger .
Tabakhandels -A .-G . . .

_ Zuekerwaren Speck .
Die mit 4r bezelchneten Kurse verstehen eich

x — R .Jl pro P .JH 1000.—.

* 42

*20
*21
* 40

* 108

*1Ä
*18

0.5 *

in

Noch immer
Tagblatt “ für Juni entgegengenommen .

Frankfurter Kursbericht
(Die Kurse verstehen sich in Prozent

Deutsche Staatspapiere .
7. 6.

5% Leichs -Ani.
3% do .
Dollar sch .-Anw .
a% Pr . Consols
a% Bsdsnini.v.1901
8V/ „ „ fJ.875-80
i ’/tlijr . E.B.Aaleibc
S'/j ’/oBiyt. Alli.lnL
8% B«yr. E_B.»n!llha
8% Pi. LJ. Pri« . .

do . konv . —

5 . 6 .
0 .385
0 .420

0 -41

36 -50
0390

1 .10

Fremde Werte .

5% Hii .lsJai .SiIb.
6% Mtx. kiBV.(Gtld)
3% Hu. km .iopirt
4 >/a% Mix.lrris.Asl.
5% Mexikaner

Tamaulipas .
4% Türk . v . 1913

5. 6. 7. 6.

50 - 50 —

1262
16 -12

1275
1625
30,50

Transportwerte .
Hapag . . . . 800 139 90 140 —
Nordi Lloyd 40 136 — 136 -25
Baltim .u.On.ioR — . — — —

4Va °/o Anat . S . I 16 .12
57oT6hll &lltcp60 —

Banken .
5 . 6.

Bad . Bank . 100 133 —
Damit, a. Jat.J. 100 138 —
Dtsch . Bank 100 135 —
Disconto -G . 160 131 -25
Dresd . Bank 80 117 —
Metallbank 160 111 .75
Mitt . Creditb . 20 110 —
Oeet .Creditanst 6 .50
Rh. Creditb . 40 100 —
Süd .Disk .-G .100 — —
Wiener Bankv . 5 .40
Wttrtt . Notenb . — . —

7 . 6.
132 . -
137 -
134-60
12950
116 .25
109 -
109 50

6 -50
101 . -
103 .60

535

Indus triewerte .
Bochum .Quß70h 113 . — — . —
BuderusEis . 200 73 -25 71 75
Dtitk-Uian . Bg. 700 114 .75 110 .75
Gelsenk . Bg . 700 11450 115 .50
Harpen .Bg . 1000 127 . - 126 .50
Hanesn .mbrai.600 106 37 104 -60

Manet . Bgb . 60
PhSnix Bgb . 500
Tellus Bergb . 20
Laurahütte , 100
Brau . Wolle 120

Adt Gebr . . 60
Adler AOpp . 260
Asoh . Zellst . 400
Bad . Weinh . 18
Bad.Hscb.r. Dart. 200
Bad. Dbraaf. Fart.400
Bay .Spiegelg .80
Caaitiiv.Btldaib.3flO
Ch. Albertw . 800
Daimler Mot . 80
Dt. CaldiSllfcscb.140
Dscb.Verlausest. 300
DrckarhofUWidm.80
Eis . Kaisers !. 40
El .Lichtu .Kr .80

6 . 6 .
95 -50
88 .37

39 -50

102 -25

9L5Ö

43L5
10250

67 -75
138 -5038 -50

10 |
-:

7. 8 .
9350
88 -50
61 -25
3850

94 . -

93 -50
27 .25

102 -
103 . -

66 . -“ 75

23 -20
143 25

40
23 -10

141 -75

El . Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 6
Ebrb.l Sekai.irs.1000
ESIin . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei !

Fader & Schl . 80
I .-G. Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Ftiaiatch. Jattar130
Ffct. pafcar.iMt .100
Fuchs Wagg . 7*

Gritzn .Msch .800
Grün ft Bilf . 180
Haid & Neu 800
Hanfw .Füss .300
HeddernhKupf .
Hooh -u.Tlefb .20
Hoizmasm . .80
Holzver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

5. 6. 7. 6. 6. «. 7 . «.
29 - Jungh .Gebr . 140 - . — 89 —

98 -

43 -25
189 --

631 ©
188 -75

3725
68 -
43 -
0 500
98 .75
89 . -

80 . -
68 . -
64 -90

060

Kamng. Baisers!. 120
Karler . Msch . 60
BleisScbaail. i B. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 15
KrauBLokom .60

-50

Lameyer . 160125 -—
Lechwerke 260107 -25
Led . SpicharzöO — . —
Linoleumw . 120
Lud . Walzm . 500
Maink .Hflch .140
Mosnus Stans . 80
Mot . Obenss . 260

Neok . Fahre .100 —

Peters Union 80 72 . —
Pflli. nshm.RayseroO40 . —
Porz .Wessel 100 57 . —

32 -
55 . -
92 -
33 -

125 —
106 -75

28 —
14

^
-25

98 —
32 —
41 —

86—
71 .25

$ -

6. 8.
Reiniger , G. 80 73 -50
Bfctiaelet.Haaib. 100 1Ö6 -50
Rhena . Aach . 60 68 -50
Rodberg . . . . — —
Rückforthw . 10 — —
Rütgerswer . 160 90 —
Schiink A 0 .1000 - —
Sebaill. Friakeal.100 60 —
Schramm. Uekfafc. 60 65 —
Schl . Berneis 40 38 —
Schuht . Here 60 30 -—
Sichel ft Co . 40 3 -—
SiemensEiek.Batr.l 00 — . —
Sinalco Dtm . 40 — —
Südd . Metall 180 53 -75
Irikatwab. Bisighein — —
Dbraaf. FarlvligL40 — —
Pinsoi .Nüm . 200 74 , —

7. 6.
74 —

107 .50
68 -50
16 —

87
'
50

59 —

3 ^ .50
29 —
J —
29 —
6330

22—

VaiatiBifhar(StiJ26 9250 91 . —
VeitebnStilalab .60 31 .50 32 -50

7. «

WayBAFreyt .40 110 — 110 5°

¥
ZeU .Wldh .StlOO 141 . - 137
Zuckt . Wagh . 40 70 .50 66

„ Frankth . 40 61 ,50" HeUbr . 40 71 -" Offstein 40 — -—
_ Stuttgart40 72 .50

rnt 'labcl

Benz Motor . 60 — . — 65 -—
Osch . Petrol .160 — . — —
Groflk .Württ .20 58 ^

S4ncli « Trtjuiicibe ’i1

50/0 Bad. Kohle 12 -30 —. •'L
6°/o Bass. Braaak. — —
S°/o PraaB.Kalivs.Aal. - — 6 -6»
50/0 Priel. Btiinv . — . — -' •Tn
60Mleh.BriaBk.la .il 2 50 2 -6"

Berliner Kursbericht
Oie Kurse

Reichsbankdiscont
Fesitverasiasilcho

L .-E . Kohle
Pr . Kall .

danlelhe . .
l .- Sohatzan .
Schatz . IV-V
D .Reichsan .

Schutzgeb .
Prämienan .
Pr . Consols

Mexikaner .
lest . Sch . 14
Oest . Goldr .
Oest .Kronr .
Türk . adm .
T. Bagd . S . X
rürk . v . 1905
T . Zoll 1911
r .400F .Lose
Ung . Goldr .
Ung . Krönt .
Tehuantep .

verstehen sich in Prozent.
7 %, Reichsbanklombardsatz

5. 6 .
965

6—12 .30

0 -365

0 .2320
0 .385
0 -387
0 -392 0 .382

16 -80

12 .37

18
~

-
140

16 -75
18 25

m
1212
21 —
17 -90

150

' landbrlefe

so .Schatz .
Hypothek .
1-Sa . Abg .

Serie 28, 24
Serie 26 .
Serie 26 .
omm . 8 .1-2
1. Hypoth.
L, 4—& . .
kt . Hypbk .
14 . . . .
kt . Plandb .
13, 44, 46-62
aer Grund -
id. Abt . 2-20
Abt . 21 .
Abt . 22 .
Abt . 23 .
Abt . 28a .
iom . Ena. 1

10 80 10 90

4 .25

10.86
11 .25

12 -98

10 .79
"
Ö-63

415

11 —
11 -45

12 .80

10 -95

0 6̂3

9 —
9 —
050

8 %
7. 6.

970

6 -10
9 .10

1*
20

9 20 9 .60

Huabg . Hypbk .
S . 1Ü—Lso .

Biecklenb . Hyp .
u. Wbk . S . 1-8

Meinln r̂. H
^ pb .

do . Prlmienpt
do . £ m . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

S . 8- 18 . . .
do . 8 . L0 . . .
krouö . DodsLkr .

8 . 3—28 . . .
Preuü .O &ti '&lb .

86—SS, 01—12
Prenfi . Komm . .
Preuß . Hypbk .

1904—06 . . .
?rouL . EtLüdbr .

8 . 17—SS . .
do . 8 . 84 .. . .
do . Komm . Em .

1- 12 . . . .
Rb .Westl . Boa .-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 6 . 2

Kisenbahn -Aktlon
Hochbahn . 600 101 .75

9 -20

m
11 -49

_
970

346

8 .90

925

m
11 -50

9 .85

3 51

9 —

Süd . Eisenb .800
Baltimore . . .
Luxemb . P .H .B .
Schautung . .
CanadarPaciffo

101 .75 102 -2
- i - ‘

»
'
ä

3 .60
56 —

3 .50
57 -50

Mchlh ahrts -Aktien
D. Austral . 80b 113 — 113 -25
Hapag . . . 900 139 .87 138 .75
Hamb . Süd . 300 107 -50 103 —
Hansa . . . 60 137 — 135 —
Kosmos . . . . 111 -75 111 —
Nord -Lloyd 40 137 -5Ö 135 -60
Verein . Elbe 20 46 -50 45 -75

Bank -Aktien
Bank f .Brau -ln . 14250 142 .50
Barm . B .Ver . 20 93 — 92 -50
Bayer . H . u .Wb . 114 50 114 —

6 . 6 .
160 —
108 75
138 —
134 -37

92 —
131 -50
116 -37

99 -75
110 -50

650

l (5l -

119 -75
540

7. 8.
160 —
108 -50
137 -50
133 .50

92 —
129 -75
115 .50

99 75
109 -75

650

iS?-
117 .25

5 -40

BerleHsn .G. 200
Commersbk . 60
Dämmt . Bk . 100
DeutscheBk .100
O.Uebers .B.lOOO
Dlec .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A..^)
Mitt . Creditb . 20
Oeet . Credit . .
Reichsb &nk 500
Rh. CrpdHbk . 40
Rhein . Weetf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

Brauerei -Aktien
Engelhard . . . 134 75 132
Scnbfferhof - Br . 19250 190
Schnltels -Pat * . Ivb — 184

Induatrle - Aktien
Aach . Leder 60 25 25 25
Accumulat . 600 139 50 138
Adler &Opp . 260 101 — 107 —
Adlerh . Glas 200 98 -75 100 —
Adlwerke . . 40 — — 6125
A.^4. l . Verk . 600 110 -75 110 75
Allg .Elek .G. 100 124 50 12087
Ammendt . P. 60 144 -— 143 -60
Angl .Cvn -G. 100 75 — 78 —
Asina . Stein . 800 — ~~
AjinenerGuÖ 1Ö0
X&ch ,

”

H &lckeMa0Ch2O
Barop . Walaw .
Basalt A..-G. 20
ßay .Spiegelg .60
J. P . Bemborc .
BergKvekin .400
Berger Tiefb . 60 158 50
Bl. Anh . M. 100 . 35 2s
BeremTE .W . 200 117 —
Bl . Kari . in . 1000 73 -87
Bl. Maschin . 100 75 —
Berzelius M. 100 41 -50
Bing Nürnb . 60 51 -60
Bochum .GuB70( 111 - “
Gebr . Bflhler 100 - —
Braun . Brlk . 600 116 — 116 ,
Brach .KohlelöO 14250 142 !
Breitenbg .Zem . 95 76 92 !
Brem . Llnol . 2W. 140 -~ 141 .
Brem .Vulk . 1000 55 — 57 /

„ Wollkfl . 1000 102 - - 103 .
EBrownBov .A C. — — — .

25

ta. stein , uuu — . — — —
lenerGufi 160 40 -50 40 —
h . ZeUst . 400 1Ö1 — 97 —
js.Nrb .M.20(- 78 -50 77 —

P H
46 -50 46
14 —
81 --

6 . 6 .
Bnderus . . 200 74 -25
Busch Wagg . 80 46 50

Caplto &KJ. 200 19 —
Charlott . Waes . 84 -50
Chem . Buckau . 74 -50

„ Heyden . 40 84 50
„ Geisenk . 1000 90 —
., Albert . 800 103 —

Conc . Chem . 400 56 —
Cont .Cautchouc 1Ö7 -87 1Ö9 -25

Daimler . . 60
Dein . Llnol . 160
Deesauer Gas .
Dsch .At .Tel .160
., Luxembg . 700

Dsch .Eb .Sfg . 80
„ Erdöl . . 400
„ Guüstahl 80” Kaliw . , 200

” Wolle . . 8(i
„ Eisenhdlg . 80 ,ww
,, Maschinen . 60 . -

Oonnersm . 600 71 . —
Dresd . Gard . 60 10775
Dhren . Met . 1000 —
Dttrkopp . 160 52 . —
DQs8.Eisenh .10o 3
Dyckerhoff . 40 39 -~
Dyn . Nobel 180 § 6 .50 911 -
Eintr . Brk . 80( 113 .75
Elsen . Kraft 26t 49 -
iilek . Lieter . 20t 127 -50

Licht u.Kr . 60 14375
SÄ. Bd .Woll . 100 33 . -
Email .Ullrich 60 — . —
dnzlnger W . 100 77 —
Erlanger Bmw . 116 -50
Ernemann . 60 57 —
Esohw . Bg . 600 130 50
üss . Steink . 700 HO —
FaberBlelst .140 79 . —
LdJ . Färb . Ind . 189 —
Feldm . Pap . IK 1 _ 7
Felt . ScGuifi . 80 135 . -
Franken t^ uck .
Frankonia . 10
Frledrichsh . 80>
R. Fristet . . .
Puchs Wagg . 2f
Gaggen .Els .10t
Geb .S'König 400 _
GWsen .Bgw .70C 115 —

132 —

116 -87

6 . 6 .
Gelsen . Guh . 400 29 —
Genschow . 400

^
5

^
! i0 52 —

Germ . Zem . 140 110 87 110 —
Gee . t.el .Unt .100 155 — 152 —
/ . Glrmes BkCo. 115 — 119 —
Glockenst . 140 37 -75 3737
Gebr .Goedh .160 62 — 61 -—
Th. GoMsch . 200 84 -37 84 —
Gothaer Wag . 80 50 — 50 25
GflrUtzWagg .20 . 2875 29 —
Greppin . wTlOO 108 107
Grlfener . , 800 97 - 96 .

Uacketh . Dr . 40 73 75 73 —
Halle Masch . . 132 — 132 —
Hammer . 8p .200 88 -50 — —
Han . Masch . 160 91 '- - Vx *
Hann . Wagg . 80 i ? lg -, _
Hansa Lloyd 20 Z? '1 ‘ 28 "
Harburg W. G. 66 — 70 —
HarkortBgwJt 65 -50 67 —
Harpener 100t 1 ? 4 — l ? | -87
Hartmann . 60 36 -60 36 .
C.Heckmann800 72 8 / 73 50
Hedwigsh . 26t 59 -25 57 —
Held * Franke 48 — 46 -25
Hilpert Ma. 8t 30 — 30 —
Hirsch Kuptieo 92 — 92 —
Hoeech Eis . 600 106 — 104 —
Hoffm .St4rke60 49 — 49 .50
Hohenlohew . . 1 / M
Holzmann . 80 54 - 57 -25
A. Horeb LC .180 - - - b6V0
Hotelb .-Ges . 700 119 — 118 50
Howaldw . . 800 8 -50 8 .50
Humboldt M. 20 46 — 46 -75
Ludw . Hup leid 33 -50 37 —
C. M. Hutsoh . 8t 42 2b 42 -75
Hntt.Niedsch .2f — - — —
JlBe Bergb . 20. 114 -37 112 -25- , — 96 75JeserichAmth .40 99 5Ö
kl. Jüdel AOo . 6t 85 25
lungh -Gebr . 14t’ 89 -37

liahla Pore . 10t 75 - —
Kahlbaum . 800 120 -60
KaliAschera .l4t . 129 87
Karler . Mach . 6t 32 .76
Kattowitz . Bgb .
KIflohnerw . 80t
Kflhlm . Starke
.voiD &bchni .ittt _
Kflln -Neuess . 60 113 —
Kflln -Rottw . 140 102 -
Kosth . Cell . 80 43 -50
Krause BkCie . 60 46 25

8 ? -50

120-12

6. 6 .
Kronpr .Met . 160 75 25
Kyffh . Hütte 20

7. 6.

5037 II —

Lahmeyer . 150
Laurahhtte . 60
LeocK>idsgr . 140
LladeBkmi . 100
Lindström . 200
Lingner W . 140
Link ©Hoffin .120
Ladw . Löwe 800
C. Lorenz . SO
Loth . Prt . Ce. 40
LQdensch . M. 60

Slaedebge Jd. 80
C. D. Maßirus 60
Mahnedie . 200
tfannP8m . . 60 ;
Ifannesm . Mai .
Hansi .ßergb . 60
Karienh .b .K . 80
M.-Pb .BreaeiiOC
Hasch .Kappel .
Maximilians .120 •
Äch .Wb . Lin . 40 !
M.Web . Zitt . IOC;
Mever Dr . P. 20 i« lag . . . . 20 -
mx &GenestlOO ■
Hotor .Deute 160 ,
Mh1h.8erxv .7V0 -
vCeok^ ahrz .lOO
Nopt . BcWfflrsr .

128 - 127 !39-50 38-74— 73 -S
J-3Z— 135-!

78— l
78 '

M i»1Ö2 26 io ? '

- 11 -75

7 m . z- 67 -50

5 116 -50
- 1

&Jil2
- 102 —

84 -50 84 .50

Siederl . Kohl .20 117 -— 117 —
Vitri t/ab rik .80 18 — 17 -75
Vordd . Stgt . BOf 127 — - —

WellUammBflf 110 — 109 —
Nordw . Kraftw . 68 12 70 —

trnb Herk 8t 70 — 69 -75

Obersch . Ebl . 6t 53 - — 54 -—
, Elsenind . 120 5475 56 —
,, Kokswerk .400 76 -60 75 -75
Oeklng -St . . 600 41 -— 42 —
Orensueln . 200 78 -87 77 —

Panzer A .-G . . 40 .50 41 —
Phfln .Bergb . B0t 88 -25 88 -87
Jul . Pintech 60( 75 -50 74 76
Plta .Werkz . 120 116 - - 116 —

Hathg . Wag .m 39 — 38 —
Ravensb .Sp . 200 —
Reiche « MetJOO 65 — 65 —
RelsholzPapJ20 151 . — 151 . _
Rh. Braunk . 800 149 — 148 -75

2325
119 -25

117—
57 -50
7475

25 -60
84 -75

77 —

Rh. Elektra 100
,, Mettall , , ,
„ Stahiw . . 800
„ Nass . Bg . 100
,, Spiegelgl . 800

Rh.W .Klkw . 900
RhenanlaChem .
Rheydt elekt . 50
Riebeck Montan
J. J) . Riedel . 4b
Rock .&Soh .1000
Roddergrube400
Rombaeh H . 800
Rosen t.Porz .300
Rtttgersw . . 100

S4achsenwerk20
Sachs . Thüring .

Porti . Zem . 160
Süohs . Waggon
Säohs . Webst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Barett ! . 20
SchalerBlecn60
Scheideman .200
Schering ch . 2B0
Schl . TextU . 100
Sohl . Zink 100
H. Schneider 80
SchflUer Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub BcSalz 100
Schachert . 700
SeckMflhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 4t
SlemensGlas200
Siemens Hal .700
Sinner 100
StaSfurt Ch. 100
Stett . Cham . 900
,, Vulkan 120

HugoStinnestOO
Stflhr k Oie . . .
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .8pleFk .60f

ralelglas . 6b 75 _
Tecklenburg . . 11 .75
TelefonBerunBO gg .gg
Terra A.^J. . 80 43 87
Thals Elsenh . . — . _
Thome , Fr . 400 80 50
Transradio 160 10687
Tüllf . Flflha 200 52 50

149 -75
81 -50
66 -75

50 -50
56 "

133 .;

37 :50
’ä‘lni

41 "

142 -12
113 —

|
5 -50

35:50
120—
158 -25

65 —
50 —
65 -50
38 -50

120—
83 —

120—
82 -75

85s iät :
70 60
12 -25
80 -25
41 - —

79 —
105 —

52 —

B. 6 . '
Union chem .Pr . 45 -75 45 -

^Union Maschia . — . —
VarztaerPap .&j 50 en
TJl .Fr . Gum 40 § 6 25
VDeohUickaOO i 3§ ;_ 134 -1
T.Glanz .Elb .800 271 -75 272 -2=
Vor. Jute B . 100 _ _ —
V. Mt . Haüer220 65 —
YSchf . Bern . 40 38 —
Ter .StahlZypen 118 . —
Viktoria -Wir . BO 63 —
Vogel Tei .-vr .40 79 . 75
Vogtl .Masch . 46 68 —

., Tttlüab . 140 41 —
V0 r.Biel .8 p. 180 —

Wand .-Wk . 101 128 -50 128 -®°
Warst . GrnbeOO 138 — 136 "

WegeUn -Rnss . 115 — 117 -
Weg .&Hübn .lOO 70 — 71 '
Werna . Kam . 60 54 — 52 > n
Wester « elnlBO 135 — 134 -̂
Wfl . D .Hamm 60 5 g .87 60 "
Wfl. Eis . Lg . 260 42 — 41 "
Westl . Kupl . 100 56 -— 5 ? '- fl
Wiek . Zem . 600 106 - - 10 ? «
Wllheimsh .E .40 44 .5 O 47 -7?
Witten .GuB. 200 48 —
Wittkop Tfb JL40 - — 10 Q-„t
R. Wolff . . 80 39 — 4 O-40

2eitz . ilsoh . 100 lof ) 25 R
Zellstoff -? er . 60 63 75
ZeUst .Wald . 100 jjjj . iz
Zimmermsw . 40 28 -60
Zwickau Ha . 20 43 .12

Kolonialwerte
titsch. Ostatrika 162 . —
Neu-Gninea . . 540 . - 545 *̂
Otavi -Minen . . 29 -37 29 *

Xichtamtl . IVotierontf ®1*

lisch .Petrol . 10t 81 — 78 "

Sloman -Salpet . 70 . — 6 »

Krgänzang » - Knr » e .
Brem .Beslg . 840 4h — 48 -^
D.Schach tb . 600 7 4 75
Eisen . Meyer 20 — —
FeinJut . Sp . 100 — —
Grünt Hilf . 180 90 .50
Knorr . . . 50 — —
Koll .&JourdüOO 50 -50
Mot . Mannh . 100 —
Rhenan . Chm .60 67 -25
Sohuhf . Here 60 2850
Wiesl . Ton 200 6850

B-7*

SO

60

t
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